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Haulliſche Jeitung
im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Dolitiſches und

für Stadt

Abonnements- Preis
pro OQuartal 3 Mark.

Die Zeitung erſcheint zweimal täglich und wird
zweimal nach hier und auswärts verſandt.

Wir bringen zur allgemeinen Kenutniß daß e
gelungen iſt, den K. Hauptmann der Landwehr a. D.
Herrn Wege Dr. Oscar Gerhard als Chefredacteur
für unſere Zeitung zu gewinnen deſſen geſchätzter
Mitwirkung wir uns ſchon ſeit längerer Zeit erfreuen.
Derſelbe hat die Leitung der Redaction bereits über
nommen und wird verantwortlich für die Redaction
zeichnen, ſo bald die von ihm nachgeſuchte Entlaſſung
ans dem Königlichen Staatsdienſt perfect geworden
ſein wird.

Auſſichtsrath der Halliſchen Zeitung.

Die Halliſche Zeitun
im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage (Halliſcher Courier)
ladet beim Quartalswechſel zum Abonnement ein. Dieſelbe er
ſcheint täglich zweimal in Morgen und Abendausgabe) mit
Ausnahme der Sonn und Feſttage. Der Abonnementspreis be
trägt pro Quartal 3 Mark, Poſtproviſion eingeſchloſſen; ſämmt-
liche Poſtanſtalten nehmen Abonnements entgegen. Neu hinzu-
tretenden Abonnenten wird auf Wunſch die Zeitung bis 1. Juli
er. von Seiten der Expedition gratis und franco geliefert.

Die Halliſche Zeitung wird auch fernerhin, wie bisher auf
dem Wege ruhiger, ſtreng ſachlich gehaltener Erörte-
rung aber mit aller Entſchiedenheit für die hohen Ziele
einer echt conſervativen Politik: die Erhaltung eines ſtarken
Königthums, die Wiederherſtellung einer feſten, organi
ſchen Gliederung der bürgerlichen Geſellſchaft zum
Schutze des ſocialen Friedens, die Weiterentwickelung
unſeres parlamentariſchen Lebens in den Grenzen und
auf dem Boden der beſtehenden Verfaſſung eintreten und
zur Erreichung dieſer Ziele die Einigung aller ſtaatser
haltenden Parteien zu gemeinfamer, poſitiver Mit
arbeit an der ſozialen Reformpolitik unſerer Regie-
rung im Sinne der Kaiſerlichen Botſchaft erſtreben
and nach Kräften zu fördern ſuchen.

Die „Halliſche Zeitung“ iſt ein durch die Vielſeitigkeit
ſeines Jnhalts, die Gediegenheit der n ſeiner
Mitarbeiter und die Zuverläſſigkeit ſeiner Mitthei
lungen gleich ausgezeichnetes Blatt, welches beſonders die Jn
tereſſen der Landwirthſchaft und des gewerblichen Lebens
berückſichtigt und alle Tagesfragen mit ſelbſtſtändigem Urtheil
und ſo ausführlich behandelt, daß das Halten größerer Blätter
entbehrlich wird. Der Unterhaltung dient neben einem reichhal
tigen Feuilleton ein beſonderes Sonntagsblatt, den Ja-
Zum der Landwirthſchaft eine beſondere land wirthſchaftliche

eilage.
Die „Halliſche Zeitung“ erfreut ſich im Rezierungzebezirk

Merſeburg, in Sachſen Anhalt und den geſammten Thüringiſchen
Ländern einer ausgedehnten und ſtetig ſteigenden Verbreitung ſie
hat z. B. in den letzten Quartalen um mehr denn 1700 Exem-
plare zugenommen.

Wir können daher die „Halliſche Zeitung“ als wirkſamſtes
Jnſertionsorgan beſtens empfehlen. Der Jnſertionspreis beträgt
für die 5 geſpaltene Corpuszeile 18 Pfg. für Jnſerate aus dem
Regierungsbezirk Merſeburg 15 Pfg.

Redaction der Halliſchen Zeitung.

hhhchchcreèSdJT eDie Trader.
Roman von Balduin Möllhauſen.

(Fortſetzung.)

Leichter berührte der Bogen die Saiten, einfacher wurden
die Melodien und zarter, um endlich einen hauchartigen Ausdruck
anzunehmen. Was um ihn her vorging, ahnte er nicht. Wie ſeine
Augen, waren auch feine Ohren einzig und allein der leidenden
Gefährtin zugewendet. Er hörte nicht, daß Pferde und Maul
thiere ſich von der Landſtraße her näherten, in mäßiger Entfern

ung von der Hütte anhielten und mehrere Reiter ſich aus den
Sätteln ſchwangen.

„Jn fünf Minuten gehen wir bequem hinüber“, bemerke
der Tubabläſer zu Roland gewendet, und auf ſeinem breiten Ant
litz war nur noch der Ausdruck tiefer Beſorgniß erkennbar, „das
Geräuſch ſo vieler Pferde und Menſchen möchte ſie erſchrecken
und im Schlaf ſtören mein gütiger Heiland“, ſprach er zer-
knirſcht vor ſich hin, „wenn ſie in einem Schlafe läge, aus wel
chem ein Erwachen überhaupt nicht mehr mögzlich!“

„Nur nicht zagen, alter Freund“, ſuchte Roland ihn zu er
muthigen, denn es lag etwas Erzgreifendes in der Rathloſigkeit
des vierſchrötigen Geſellen, und in der verzweiflungevollen Art,
in welcher die ſtruppigen Brauen und die breiten beweglichen
Mundwinkel zuckten „weſſen Ende im Schickſalsbuch beſtimmt
wurde, dem gegenüber iſt alles menſchliche Dichten und Trachten
nutzlos. Finden wir in dem armen Kinde nur noch ein Fünkchen
Leben vor, ſo dürfen wir die Hoffnung nicht verlieren.“

Der Arzt hatte den Koffer mit der Reiſeapotheke von dem
Packfattel genommen und war neben Roland hingetreten. Jhm
folgte Gonzales, worauf Valentin Allen voraus in den ſchmalen
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Pfad einbog und ſich auf die Hütte zu bewegte. Allmälig wurden
ſeine Schritte langſamer und vorſichtiger, bis er endlich in ge

Anßger Entfernung von der Hütte ſtehen blieb und ſein erſtauntes

e

deutung nicht hoch genug angeſchlagen werden kann. Jn dem

e

Mit raſchen Schritten geht die parlamentariſche Seſſion
des erſten Halbjahrs 1883 ihrem Abſchluß entgegen. Dem am
12. d. M. erfolgten Schluß des Reichstages wird ſich binnen
kurzem die Beendigung der Arbeiten des preußiſchen Landtages
angeſchloſſen haben. Ueber die Ergebniſſe der Thätigkeit des
Reichstages (Berathung der Budgets für 1883 und 1884, Reform
der GewerbeOrdnung und Fertigſtellung des Geſetzes betr. die
Krankenverſicherung) iſt an dieſer Stelle bereits in Kürze Rück
ſchau gehalten und dabei hervorgehoben, daß das Erreichte
hinter den gehegten Erwartungen nicht zurückgeblieben iſt. Das-
ſelbe wird ſchon gegenwärtig dem Landtage nachgerühmt werden
können.

Als nach Beendigung der letzten Wahlen zum Abgeordneten-
hauſe die beiden Häuſer des Landtages zuſammentraten, ſtanden
drei Angelegenheiten im Mittelpunkte der öffentlichen Aufmerk-
ſamkeit: die Umgeſtaltung des Steuerweſens, der Abſchluß der
Verwaltungsgeſetzgebung und die weitere Förderung des kirchen
politiſchen Friedens.

Auf jedem dieſer Gebiete ſind wir um ein tüchtiges Stück
vorwärts gekommen.

Die Beſeitigung der unterſten Stufen der Klaſſenſteuer iſt
zwar nicht dem vollen, von der Regierung beabſichtigt geweſenen
Umfange nach, aber doch ſo weit durchgeführt worden. daß der
dringendſte Nothſtand für beſeitigt gelten kann. Dadurch, daß
die beiden unterſten Stufen in Wegfall kommen, ſind 3470900
bisherige Klaſſenſteuerzahler, d. h. 74 pCt. der Geſammtzahl
oder (da im Durchſchnitt auf jede beſteuerte Haushaltung 4,42
Perſonen zu rechnen ſind) etwa 16535 000 Seelen von allen
direkten Staatsſteuern befreit worden. Von der Klaſſenſteuer
waren theils wegen geringeren Einkommens als 420 Mk. theils
aus anderen geſetzlichen Gründen, bereits früher 7 825 781 Per
ſonen befreit geweſen, ſo daß in Zukunft in Summa 24360 781
Perſonen von Staatsperſonalabzaben befreit ſein werden, faſt
90 pCt. der Geſammteinwohnerzahl Preußens. Dieſer allein
durch die weitere Ausbildung des Syſtems der indirekten Steuern
ermöglichte Erfolg giebt alle Ausſicht darauf, daß die weiteren
ſteuerreformatoriſchen Abſichten der Staatsregierung in erweiter-
tem Maße von der Zuſtimmung der großen Mehrheit des Volks
werten begleitet werden.

Jn Sachen der Verwaltunzsgeſetze iſt es gelungen, diejenigen
Vereinfachungen des Mechanismus und des Verfahrens der zum
Behuf der Selbſtverwaltung errichteten Jnſtanzen durchzuſetzen,
von deren Annahme die Staatsregierung die Ausdehnung der
neuen Einrichtungen auf die weſtlichen Provinzen der Monarchie
abhängig machen mußte. Nachdem die Kommiſſion des Herren-
hauſes ſich für die Annahme der auf die Beſtätigung der ſtädtiſchen

Kommunalbeamten bezüglichen letzten Beſchlüſſe des Abgeord-
netenhauſes ausgeſprochen hat, darf das Geſchick auch dieſer wich-
tigen, in der Geſchichte der preußiſchen Verwaltung epochemachen-
den Geſetze für geſichert angeſehen werden.

Endlich iſt durch die Annahme des kirchenpolitiſchen Geſetz
entwurfs vom 5. Juni (dem die betreffende Kommiſſion des
Herrensauſes gleichfalls zugeſtimmt hat) ein Schritt auf der Bahn
des kirchenpolitiſchen Friedensſchluſſes gethan worden, deſſen Be
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„Sie lebt“, flüſterte er bewegt, „das iſt ihr. eigene Geige

ſie ſpielt ſelber es iſt ihre Art, Caramba dieſes Sanfte,
Traumhafte

„Vorwärts“, ermahnte Roland, „je eher wir uns von ihrem
Ergehen überzeugen, um ſo beſſer für alle Theile.“

Und dahin ſchritten Alle wieder in derſelben Ordnung und
mit derſelben Vorſicht. Das traumhafte Spiel, wie der Tuba-
bläſer es nannte, beherrſchte ſie in einer Weiſe, daß ſie es zu
ſtören fürchteten.

Nur noch wenige Schritte von der Hütte entfernt, winkte der
Tubabläſer den Gefährten, zurückzubleiben, wogegen er ſelbſt ſo
weit vorſchlich, daß er einen Blick auf Lottchen's Lager zu werfen
vermochte. Trotz der bereits eingetretenen vollen Tageshelle be-
durfte er der Zeit, um das Auge an die gedämpfte Beleuchtung
in der Hütte zu gewöhnen. Dann prallte er entſetzt zurück, und
die nächſte Dachſtütze mit beiden Fäuſten packend, zeigte er den
Gefährten ein Antlitz, welches ſelber im Tode erſtarren zu wollen
ſchien. Roland näherte ſich haſtig. Da hob Valentin die Hand
zur Vorſicht mahnend empor.

„Stören Sie ihn nicht“, flüſterte er dem Eintreffenden ſicht-
bar erſchüttert zu, „nein, ſtören Sie ihn nicht er ſpielt ihr
Todtenlied.“

Tief ergriffen lauſchten die Männer der geiſterhaften Muſik.
Behutſam trat Roland an Valentin vorbei und zugleich gewann
er einen vollen Anblick des Wehmuth erzeugenden Bildes.

Zunächſt erkannte er Lottchen. Aber ihr Antlitz war ſo
entſtellt im Vergleich mit demjenigen, wie es ihm in der Erinne-
rung vorſchwebte, daß er ſeinen Augen kaum traute. Entſtellt,
abgezehrt und bleich, und noch immer ſo lieblich, ſo freundlich er
gebungsvoll trotz des tiefen Leidenszuges um die erblaßten Lippen.
Eine Empfindung, als habe eine rauhe, ſcharf bewehrte Hand
gräuſam mitten in ſein eigenes Herz hineingegriffen, bemächtigte
ſich ſeiner. Er hielt ſie für todt, mußte ſie für todt halten mit den
marmorbleichen Zügen, auf welchen eine Ruhe thronte, die, durch
den Einfluß der ihrer eigenen Geige entſtrömenden Töne hervor

(Halliſcher Courier.)

literariſches Wlatt
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größten Theile der Monarchie werden die Klagen über das Fehlen
von Seelſorgern vorläufig beſeitigt ſein, allenthalben die
Funktionen des Meſſeleſens und der Sakramentſpendung wieder
aufgenommen werden, endlich unwiderſprechliche Beweiſe dafür
vorliegen, daß die Regierung den geiſtlichen Bedürfniſſen der
katholiſchen Bevölkerung jedes mit der Autorität des Staates
vereinbare Zugeſtändniß zu machen bereit iſt. Nicht diplomatiſchen

Verhandlungen, ſondern freien Entſchließungen der Staatsregier
ung iſt es zu danken, daß ein Jahre lang beklagter Nothſtand aus
der Welt geſchafft und Millionen gläubigen Herzen eine ſchwere
Laſt abgenommen worden iſt.

Mit dem Vorſtehenden ſind nur die hauptſächlichſten
Ergebniſſe der dem Schluß entgegengehenden Landtagsſeſſion auf
gezählt, auf das Einzelne werden wir in der Folge zurück-
zukommen Gelegenheit haben. Unbefangene Beurtheiler ur ſerer
öffentlichen Zuſtände dürften ſchon jetzt eine Antwort auf die
Frage fertig haben, ob das Vertrauensvotum, welches die letzten
e m der Regierung ausſtellten, ein gerechtfertigtes geweſen iſt
oder nicht.

Politiſcher Tagesbericht.
In der heute um 2 Uhr Nachmittags unter dem Vorſitz

des Staatsminiſters von Bötticher ſtattgehabten Plenarſitzung
des Bundesraths wurde von demſelben von den Vorlagen
betreffend die Ausprägung von Reichs Gold und Silber
münzen im Jahre 1882 wie der Enquete über die Zuckerinduſtrie
und betreffend den Bericht der Kommiſſion für das bürgerliche
Geſetzbuch Kenntniß genommen. Die Anträge über die Feſt
ſtellung des Ruhegehaltes von Reichsbeamten wurden genehmigt
mit Ausnahme eines Falles, deſſen Entſcheidung ausgefetzt wurde.

Genehmigt wurden ferner: das Protokoll des 3. und 4. Aus
ſchuſſes vom 16. Juni, betreffend kleine Zollangelegenheiten als
den Wegfall von Jahresüberſichten und den ſtatiſtiſchen Nach
weis über Waaren, die mit Zollzuſchlag eingehen c. die Ab
änderung des Eiſenbahn Betriebsreglements bezüglich der Lie
ferungszeiten für Eil- und Frachtgüter; ebeuſo bewilligt wurde
der Antrag, mit Belgien bezüglich einer Literarconvention zu
verhandeln, indem man den Vertrag mit Frankreich zu Grunde
legen will. Auch wurde die Vorlage, betreffend die Ueberſicht der
ReichsAusgaben und Einnahmen für das Etatsjahr 1881/82,
welche von Etatsüberſchreitungen und außeretatsm äßigen Aus-
gaben handelt, genehmigt, wie der Reichsſchuldenkommiſſion De
charge für die Verwaltung der Reichsſchulden ertheilt. Abge
lehnt wurden die vom Reichstag beſchloſſenen Aenderungen
des Zolltarifs aus Anlaß des mit Italien abgeſchloſſenen Han
delsvertrags, nämlich die Tarifherabſetzung mit Bezug auf hartes
Kammgarn. Schließlich wurde neben unbedeutenden Gegenſtän-
den über eine Differenz zwiſchen dem Fürſten von Waldeck und
den Ständen verhandelt, betreffend Rothſchild'ſche Amortiſations
gelder. Jn dieſer Differenz haben ſich die Stände an den Bun
desrath um Entſcheidung gewandt nach Artikel 76 der Reichsver
faſſung, nach welchem ſowohl Streitigkeiten zwiſchen verſchiedenen
Bundesſtaaten, ſofern dieſelben nicht privatrechtlicher Natur ſind,
wie auch Verfaſſungsſtreitizkeiten in ſolchen Bundesſtaaten, in
deren Verfaſſung nicht eine Behörde zur Entſcheidunz ſolcher
Streitigkeiten beſtimmt iſt, vom Bundesrath erledigt werden.

ſchien. Sein nächſter Bick galt dem Buckligen. Eng zuſammen-
gekauert ſaß er da. Den linken Ellbogen auf dem verkrümmten
Knie raſtend, mit der rechten Hand den Bogen weit ausholend
und zurückſchiebend, ſpielte er wie geiſtesabweſend. Das Haupt
tief geneigt, hingen ſeine Blicke an Lottchens geſchloſſenen Augen.
Da entdeckte Roland, daß noch Leben, wenn auch matt pulſirend,
hinter dem ſtillen Antlitz wohnte, die Lippen ſich regten, die Bruft
ſich leiſe hob und ſenkte. Schnell gab er dem Arzt ein Zeichen,
ihm zu folgen, und ſeine Bewegungen vorſichtig abmeſſend, trat
er in die Hütte ein.

Bis dahin ahnte der Bucklige immer noch nicht die Nähe
von Menſchen. Indem Roland aber den Eingang verdunkelte,
kehrte er ſich erſchrocken um. Er gewahrte die Geſtalten mehrerer
Männer, ohne ſie ſogleich zu erkennen, und jäh brach er ſein
Spiel ab. Doch als wäre damit ein lauter Weckruf vereinigt
geweſen, ſchlug Lottchen die Augen auf.

Wie noch von wirren Träumen umfangen, ſtarrte ſie in's
Leere. Erſt allmälig erkannte ſie in Roland d n Reiſegefährten
vom Dampfſchiffe wieder, und wie ein warmer Lebenshauch flog
es über ihre eingefallenen Wangen. Als er ihr aber die Hand
reichte, ſie mit ſeinem ruhigen, Vertrauen erweckenden Organ
anredete, betheuerte, daß er gekommen ſei, ihre troſtloſe Lage zu
erleichtern, da umſpannte ſie mit den zarten Fingern ſeine Hand,
und dieſelbe an ihre Lippen führend, brach ſie in krampfhaftes
Weinen aus.

Roland ließ ſie gewähren. Sobald ſie dagegen ängſtlich nach
dem Eingang hinüberſpähte, wie von dorther neues Urtheil er
wartend, redete er ihr auf's neue tröſtlich zu.

„Jch bringe einen Arzt“, ſprach er mitleitig, „Sie ſehen
ihn hier, und dort meinen jungen Freund, der mir behilflich ſein
ſell, Sie auf eine Stätte zu ſchaffen, auf welcher die zärtlichſte
Pflege Jhrer harrt, wo Sie ohne Angſt und Sorgen Ihrer voll
ſtändigen Heilung entgegenſehen mögen.“ Und da Lottchen's
Blicke immer wieder die Thür ſuchten, fügte er freundlich hinzu
Und bier iſt auch ihr
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einholen.

Eine Einigung mit dem Fürſten hat ſeitens der Stände nicht
ſtattgefunden. Der Bundesrath hat zunächſt dieſe Beſchwerde
dem Fürſten von Waldeck zur Erklärung anheimgegeben. Der
Bundesrath hat ſich heute auf unbeſtimmte Zeit vertagt man
nimmt an, daß die Sitzungen Ende September vorausfichtlich
wieder aufgenommen werden dürften.

Gegenwärtig ſchwebt beim Bundesrathe des Deutſchen
Reichs eine Streitſache zwiſchen SchwarzburgRudolſtadt und
Schwarzburg Sondershauſen, deren Objekt gewiſſe Krongüter
ſind. Der dieſerhalb beim Bundesrathe geſtellte Antrag auf
Schlichtung der Streitigkeit erregt nicht geringes Jntereſſe, weil
es das erſte Mal iſt daß der Bundesrath auf Grund des Art.
75 der Reichsverfaſſung gleichſam als Aufträgalinſtanz in einer
ſtaatsrechtlichen Streitfrage zwiſchen zwei Bundesſtaaten ange
rufen wird. Jn dem vorliegenden Falle handelt es ſich um eine
Entſcheidung darüber, ob das ſchwarzburgiſche Fürſtenhaus, bezw.
die beiden Fürſtenthümer als ein ganzes, als ein Geſammtbegriff,
oder thatſächlich als zwei getrennte anzuſehen ſind. Sicher iſt,
daß weder der bezügliche Ausſchuß, noch der Bundesrath ſelbſt
dieſe Rechtsfrage aus ſich ſelbſt entſcheiden wird. Wahrſcheinlich
wird man, wie verlautet, vorher das Gutachten des Reichsgerichts

Auf der umfangreichen Tagesordnung des Herrenhau
ſe s heute, Donnerstag, den 28. Juni, befand ſich an erſter
Stelle die Berathung der Verwaltungsgeſetze nach der vom
Abgeordnetenhauſe veränderten Faſſung. Bei Gelegenheit der
geſchäftlichen Mittheilungen kündigte der Präſident, Herzog
von Ratibor an, daß er heute eine Abend Stzung abhalten
wolle.

Der Berichterſtatter v. Winterfeld empfahl unveränderte

Annahme der Verwaltungs Organiſation. Weder zur
General noch zur Specialdiskuſſion verlangte Jemand das Wort
und das Haus trat dem Beſchluſſe des Abgeordnetenhauſes bei.
Danach begann die Berathung des Zuſtändigkeitsgeſetzes.
Jm d 13 deſſelben hat das Abgeordnetenhaus ein Alinea 3 hin
zugefügt, des Jnhalts: „Wird die Beſtätigung (von Gemeinde-
beamten) vom Regierungspräſidenten unter Zuſtimmung des Be
zirksausſchuſſes verſagt, ſo kann dieſelbe auf Antrag des Ge
meindevorſtandes oder der Gemeindevertretung vom Miniſter des
Innern ertheilt werden.“ Referent empfiehlt auch Annahme die
ſes Zuſatzes, da der F 13 nicht derſelbe ſei, welchen das Herren

haus früher abgelehnt habe. Staats miniſter v. Putt
kamer wies darauf hin, daß man neben praktiſchen Geſichts-
punkten die Berückſichtigung der allgemeinen Lage im Auge be-
halten müſſe. Man ſtehe vor der Entſcheidung über das
Zuſtandekommen der Geſetze bezw. über eine Verſtändigung
zwiſchen beiden Häuſern des Landtages. Die Geſetze wären der
Verſuch, auf die ſtaatsmänniſchen Gedanken zurückzugehen, welche
die Kreisordnung von 1873 enthielt. Es werde durch das Geſetz
viel erreicht, zunächſt daß die Verwaltungsrechtspflege als ein
Theil der Verwaltung überhaupt erſcheine, ein wirklicher Vor
theil gegen den bisherigen Zuſtand. Daneben käme die erheb
liche Vereinfachung des VerwaltungsSyſtems in Betracht. Der
Miniſter erklärte zwar in Uebereinſtimmung mit dem Referenten
die Einſchaltung des Abgeordnetenhauſes für eine unerwünſchte,
hielt dieſelbe aber nicht für gefährlich und bezeichnete die An
nahme des Paragraphen als weniger ſchädlich als ſeine Ableh-
nung. Herr Adams-Coblenz ſprach für Annahme nicht aus
Princip, ſondern aus Zweckmäßigkeitsgründen. Graf zur
Lippe hielt es für ſehr befremdlich, wenn das Haus den 9 13
annehme, den es 4 Wochen zuvor abgelehnt habe. Dadurch
könnte das Herrenhaus nicht an Achtung gewinnen und es habe
überhaupt an Achtung im Land nicht mehr viel zu verlieren.
Er polemiſirte auch gegen die Abhaltung einer Abendſitzung, gegen
die Uebereilung, zu welcher das Herrenhaus bei den wichtigſten
Geſetzen gezwungen werde, und dagegen, daß die Regierung dem
Hauſe zuerſt nur nichtpolitiſche, unbedeutende Geſetze zugehen
ließe, und verlangte unbedingte Ablehnung des d 13, um das Ab-
geordnetenhaus zu einer Aenderung zu zwingen. Die Regiernng
wolle der parlamentariſchen Herrſchaft des Centrums dieſen 913
aufdrücken. Staats miniſter v. Puttkamer wies den Vor
wurf zurück, daß die Regierung in Bezug auf Vertheilung des
Stoffes das Herrenhaus benachtheilige. Vor Beginn der Land
tagsſeſſion bilde die Vertheilung des Materials an die beiden
Häufer ſtets einen Gegenſtand ernſter Erwägungen Seitens der
Staatsregierung. Trotz der Verfaſſungsbeſtimmung über die
Finanzgeſetze habe die Regierung doch die Penſionsgeſetze zuerſt

„Jch bin ſo elend, habe meine Freunde mit mir ins Unglück
hinabgeriſſen“, hob Lottchen leiſe an, als Rolandſie beſchwichtigend,

die Hand auf ihre Stirn legte.
„Nicht ins Unglück“ verſetzte er theilnahmvoll, „ſondern

auf einen Weg, auf welchem wohlwollende Menſchen Jhnen eine
ſorgenfreie Lage anbahnen. Doch ich überlaſſe Sie jetzt dem
Arzt. Faſſen Sie Vertrauen zu ihm, und von ihm ſoll es ab-
hängen, wie bald wir von hier aufbrechen.“

„Nicht nach Santa Fé“, bat Lottchen beſtürzt, und wiederum
entdeckte Roland den flüchtigen Schimmer auf ihren Wangen,
und denſelben richtig deutend, ſprach er beruhigend:

„Nein, nicht nach Santa Fé, ſondern weit abwärts in ein
ſtilles freundliches Haus, in welchem Sie ſich zufrieden fühlen
werden.“

Er gab dem Buckligen ein Zeichen, ihm zu folgen, und gleich
darauf befand Lottchen ſich mit dem Arzt allein.

Wohl eine halbe Stunde dauerte es, bis der Arzt wieder im
Freien erſchien. Sein Antlitz war ſehr ernſt, doch klang ſeine
Stimme ermuthigend, indem er ſich erbot, bis zur Ankunft auf
der Hacienda die Pflege perſönlich zu übernehmen.

„Wird die Reiſe ihre Kräfte nicht überſteigen fragte Ro-
land leiſe.

„Wir müſſen es wagen,“ lautete des Arztes Urtheil, „hier
bleiben hieße, das Todesurtheil über ſie fällen. Von einem
Wechſel der Lage und der Umgebung verſpreche ich mir dagegen
einen wohlthätigen Einfluß auf ihren krankhaft erregten Eeiſt
und damit auch auf den Körper.“

„Aber die Reiſe, die Reiſe,“ wendete Roland beſorgt ein.
„Sie wird leichter von ſtatten gehen, als es ſcheint“, er

klärte der Arzt zuverſichtlich, „die Hängematte iſt das geeignetſte
Transportmittel; und wählen wir die kühlen nächtlichen Stunden,
ſo beugen wir dadurch zugleich einigermaßen den fieberhaften
Beängſtigungen vor.“

Nach dieſem Geſpräch wendete der Arzt ſeine Aufmerk-
ſamkeit ausſchließlich der Leidenden zu, während die übrigen

Gefährten ſich mit den Vorbereitungen zum Aufbruch be-
ſchäftigten.

(Fortſetzung folgt.

an das Herrenhaus gebracht und dort den Grafen zur Lippe als
Gegner getroffen.

Jm Abgeordnetenhauſe nahm heute Donnerstag, den
28. Juni, die 3. Berathung des Entwurfes über Schulver
ſäumniſſe die ganze Sitzung in Anſpruch. Der Abgeordnete
Dr. Windthorſt ſprach in Uebereinſtimmung mit der früheren
Haltung des Centrums ſich gegen das Geſetz aus und leugnete
jedes Bedürfniß zu demſelben. Der Miniſter von Goßler trat
unter vielſeitigem Beifall des Hauſes dieſen Ausführungen ent-
gegen unter Betonung deſſen, daß man in Preußen niemals von
den bewährten Grundſätzen in Bezug auf die Schule abweichen
werde. Die Abgg. Dr. Wagner und von Tiedemann
Labiſchin) unterſtützten den Miniſter darin, und der ſfortſchritt-
liche) Abg. Zelle ſprach dem Miniſter für ſeine Haltung Dank
aus. Die Abgg. Dr. Windthorſt und Dr. Reichensperger
(Olpe) hielten jedoch ihren feindſeligen Standpunkt feſt, und es
zeigte ſich, daß das ganze Haus gegen das Centrum ſtand. Die
Spezialdiskuſſion nahm einen ſehr langfamen Gang.

Die StadtverordnetenVerſammlung zu Köln hatte nach
Analogie des Steuererlaſſes der beiden unterſten Stufen der
Staatsklaſſenſteuer den Fortfall des entſprechenden Kom
munalzuſchlages beſchloſſen und zur Deckung eine Erhöhung der
Beſteuerung der Einkommen über 6000 .4 vorgeſchlagen. Jn
Bezug auf dieſen Beſchluß, um deſſen Beſtätigung ſie angegangen
war, hat nun die Königliche Regierung zu Köln eine intereſſante
Verfügung an den Ober Bürgermeiſter erlaſſen, welche in der
letzten Sitzung der Stadtverordneten zu deren Kenntniß gebracht
wurde. Darin wird ausgeführt, zum Fortfalle der unterſten
Steuerſtufe bedürfe es nach 9 49 der Städteordnung keiner Ge
nehmigung und ſei die Regierung bereit, bezüglich der zweiten
Stufe die Genehmigung des Fortfalles beim Miniſter zu befür-
worten. Dann heißt es aber weiter: „Was dagegen die ferner
beſchloſſene Art der Deckung des hierturch entſtehenden Ausfalles
im ſtädtiſchen Haushalt anbelangt, ſo befinden wir uns nicht in
der Lage, zu derſelben unſere Zuſtimmung geben zu können, da
nach den beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen die ungleichmäßige
Belaſtung der Steuerſtufen unter und über 6000 nicht zu
läſſig erſcheint und erſt vor Kurzem wieder durch eine uns zuge
fertigte Entſcheidung des Herrn Miniſters des Innern reprobirt
iſt. Auch den Hinweis auf die Staatsſteuererlaſſe in den letzten
Jahren können wir als zur Begründungdes vorgelegten Beſchluſſes
geeignet nicht erachten, da bekanntermaßen ſowohl die gänzliche
Freilaſſung der beiden unterſten Klaſſenſteuerſtufen, wie die theil
weiſe Befreiung höherer Stufen bis zur ſechſten Stufe der Ein
kommenſteuer von der Zahlung directer Steuern hauptſächlich
auf der Erwägung baſirt, daß die Zenſiten dieſer Stufen bereits
hinlänglich durch die indirecten Steuern zur Tragung der Staats
laſten herangezogen ſeien, dieſe Erwägung aber für die Stadt
Köln in vorliegendem Falle nicht Platz greifen kann, und zwar um
ſo weniger, als eine ſtädtiſche indirecte Steuer hier nicht exiſtirt.
Euer Hochwohlgeboren ſtellen wir daher anheim, wegen Deckung
des Ausfalles in Folge Freilaſſung der beiden unterſten Klaſſen
ſteuerſtufen von Kommunalzuſchlägen uns zunächſt anderweite
Vorſchläge zu unterbreiten.“

Die Revolution in St. Gallen hat ihr Ende erreicht.
Die Ruhe iſt wieder vollſtändig hergeſtellt. Der Gemeinderath
hat neuerdings einen dritten Aufruf erlaſſen und darin unter
Anderem aufgefordert die aus dem Bamberger' ſchen Magazin
entwendeten Waaren auf dem Rathhauſe abzuliefern. Dem
„St. Gallener Tageblatt“ zufolge haben mehrere Leute dieſem
entſprochen. Das „Journal de Genève“ befürchtet, daß die
ärgerlichen Vorkommniſſe diplomatiſche Unannehmlichkeiten zur
Folge haben würden, da Bamberger deutſcher Unterthan ſei.
Nach anderer Lesart ſoll derſelbe unter dem Schutze des engliſchen
Konſuls ſtehen. Es ſcheint dieſes indeſſen ſehr wenig wahr
ſcheinlich zu ſein.

Aus Paris vom 28. wird gemeldet: Jn der heutigen
Sitzung der Eiſenbahnkommiſſion theilte der Miniſter für öffent-
liche Bauten, Raynal, mit, daß die Unterzeichnung der Konvention
mit der Orleansgeſellſchaft ſtattgefunden habe und drang auf
eine raſche Erledigung der Berathung. Der Miniſter erklärte,
daß die Regierung beabſichtige, event. den Termin für die Wahlen
zu den Generalräthen vom 29. Juli bis zum 5. Auzuſt zu ver
ſchieben, damit die Deputirtenkammer in den Stand geſetzt werde,
die Berathung über die Konventionen noch vor den Ferien zu
beendigen. Die Konvention mit der Orleansbahn wurde
heute von dem Miniſter Raynal auch in der Kammer ein-
gebracht.

Aus London wird vom 28. Juni gemeldet: Jm engliſchen
Unterhauſe erklärte in Erwiederung auf eine Anfrage Wolff's
der Unterſtaatsſekretär Lord Fitzmaurice, die Regierung habe
zwar von mehreren Mächten Antworten in durchaus freundlichem
Sinne über die Vorſchläge Englands vom 3. Januar betreffs des
Suezkanals empfangen, ein definitives Einvernehmen über dieſen
Gegenſtand ſei aber nicht erzielt worden. Ferner theilte Lord
Fitzmaurice mit daß unter den britiſchen Truppen in Egypten
kein Cholerafall vorgekommen ſei.

In der Sitzungder italieniſchen Deputirtenkammer
vom 27. d. M., wurde, wie bereits gemeldet, der deutſch-
italieniſche Handelsvertrag genehmigt. Der Miniſter
des Aeußern, Mancini, erklärte, in Erwiederung auf mehrere
Bemerkungen des Kommiſſionsberichts, daß die Herabſetzung des
Eingangszolls von 15 Mk. auf 10 Mk. für Trauben, nicht blos
auf Trauben zum Eſſen, ſondern auf alle Trauben, einſchließlich
derjenigen für die Weinfabrikation Bezug habe. Dies gehe aus
der diplomatiſchen Korreſpondenz hervor. Die italieniſchen Ex
porteure müßten ſich ſtreng an die Vorſchriften bezüglich der
Emballage halten, welche gegeben ſeien, um der PhylloxeraGe-
fahr zu begegnen. Keinenfalls könne die Regierung ſich ver-
pflichten, neue Unterhandlungen einzuleiten, um ausführliche Er
klärungen über dieſen Punkt zu erlangen, da die Regierung die
Ratifikationen ausgetauſcht habe, wie die Kommiſſion gewünſcht
habe. Der Vertrag ſei von dem deutſchen Parlament bereits
genehmigt worden; ſobald dies auch ſeitens des italieniſchen Par
lamentes geſchehen ſei, werde derſelbe rechtskräftig und ſeine
Ausſührung könne durch das Belieben der Regierung nicht ver
zögert werden. Der Vertrag müſſe am 1. Juli 1883 in Wirk-
ſamkeit treten. Die Ratifikationen könnten ſomit unter keinen
Umſtänden verzögert werden. Die Regierung ſetze volles Ver
trauen in die Billigkeit der deutſchen Regierung.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 28. Juni.

Se. Majeſtät der Kaiſer und König erledigte am

Rückkehr von der Promenade in Bad Ems die laufenden Regie
rungsangelegenheiten und nahm den Vortrag des Hofmarſchalls
Grafen Perponcher und des Wirkl. Geh. Raths v. Wilmowski
entgegen. Zum Diner ſah Se. Majeſtät der Kaiſer außer Höchſt
ſeiner erlauchten Frau Schweſter, der GroßherzoginMutter von
MecklenburgSchwerin, nebſt deren Gefolge, Hofdame Frl. von
Suckow und Kammerherr v. Vietinghoff, auch Jhre Durchlaucht
die Fürſtin zu SolmsBraunfels, die Gräfin Benkendorff, Gräfin
FürſtenbergHerdringen, Kammerherrn von Lepel und den Major
v. Villaume u. A. als Gäſte an ſeiner Tafel. Abends wohnte
Se. Majeſtät der Theatervorftellung bei und nahm ſpäter den
Thee in Gemeinſchaft mit ſeiner erlauchten Schweſter ein. Am
Donnerſtag nahm der Kaiſer, nach beendigter Kur und Promenade,
die Vorträge des Hofmarſchalls Grafen Perponcher, ſowie des
Chefs des Zivilkabinets, Wirkl. Geheimraths von Wilmowski, ent
gegen und geleitete um 10/, Uhr die Großherzogin zum Bahnhofe.

Zu dem Diner bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer am
Donnerstag hatte auch der Biſchof von Fulda, Kopp, eine Ein
ladung erhalten.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin und Königin empfing
Mittwoch in Koblenz den Beſuch Jhrer königl. Hoheit der Frau
GroßherzoginMutter von MecklenburgSchwerin.

Jhre königl. Hoheit die Großherzogin-Mutter von
Mecklenburg Schwerin trifft, von Marienbad zurückkehrend,
Donnerſtag Abend 11 Uhr 56 Minuten über Ems und Koblenz
in Berlin ein und nimmt im königlichen Schloſſe Wohnung.

Se. königliche Hoheit der Prinz Wilhelm traf Don
nerſtag früh 6 Uhr von Potsdam wieder hier ein, begab ſich
vom Bahnhofe aus direkt nach dem Exerzierplatze der Artillerie
bei Tegel, um daſelbſt an dem Exerzieren Theil zu nehmen, und
kehrte alsdann Mittags wieder nach Potsdam bez. dem Marmor-
palais zurück.

Se. königliche Hoheit der Prinz Friedrich Karl iſt
nach den hierher gelangten Nachrichten wohlbehalten auf Satznitz
a azen eingetroffen, wo Höchſtderſelbe einige Zeit zu bleiben
gedenkt.

Der Staatsminiſter von Bötticher wird ſich am Sonn
tag den 1. n. Mts., wie wir erfahren, nach Carlsbad, nicht,
wie in den letzten Tagen von verſchiedener Seite berichtet wurde,
nach BadenBaden begeben. Der Staatsminiſter Dr. Lucius
wird, wie uns berichtet wird, der Eröffnung der internationalen
landwirthſchaftlichen Thierausſtellung in Hamburg am 3. Juli
beiwohnen.

Der RemonteInſpecteur Generallieutenant von Rauch
hat heute im Namen der Offiziere und Räthe des Kriegsminiſteri
ums, ſowie derjenigen Offiziere, welche unter dem früheren Kriegs
miniſter von Kameke dem Militärkabinet angehört haben, dieſem
auf deſſen Gut Hohenfelde in Pommern zur Erinnerung an des
Miniſters von Kameke thatenreiches Wirken als Kriegsminiſter
ein koſtbares Geſchenk überreicht. Daſſelbe beſteht aus einem
nach einem Modell des Herrn H. Zacharias in den Werkſtätten
der königl. Hofgoldſchmiede Sy u. Wagner ausgeführten ſilber
nen Tafelaufſatz, welcher aus einer von vier gekrönten Adlern
getragenen Schale gebildet wird. Aus letzterer erhebt ſich ein
Aufbau, welcher in ſeinem Mittelpunkt das Wappen des Generals
von Kameke in Emaille, umgeben von der Kette des ſchwarzen
Adlerordens, auf einem gegenüber angebrachten Schilde die Wid
mungsinſchrift trägt. An den Seiten befindliche Kinderfiguren
deuten durch ihren Helmſchmuck auf den militäriſchen Charakter
der Gabe hin. Um den innern Rand der Schale ſind die Namen
der Schlachten verzeichnet, an denen der General theilgenommen
hat. Dieſer Aufbau trägt ſeinerſeits eine kleinere Schale, aus
welcher ſich aus ornamentalem Unterbau die Figur der Minerva
als obere Bekrönung erhebt.

Der türkiſche Botſchafter Said Paſcha hatte zu Ehren
des hier anweſenden Adjutanten des Sultans, Oberſt Suleiman
Bey, geſtern ein Diner veranſtaltet. Jm Laufe des Tages nahm
Letzterer in Begleitung des Botſchaftsraths Ohan Bagdadlian
die Kaſernen des FranzGardeGrenadier und 2. Gardedragoner
Regiments, ſowie die Haupt Cadettenanſtalt in Lichterfelde in
Augenſchein.

Aus Berlin wird uns vom 28. telegraphiſch berich
tet, daß um 4 Uhr Nachmittags die Verurtheilung der
Preßpiraten erfolgte; Grünwald erhielt 6, Moſer 4,,
Sponholz 4, Lodomitz 1 Jahr Gefängniß nebſt den ent
ſprecheuden Ehrenſtrafen. Dr. Vogekſang und Sawatzky
wurden freigeſprochen.

Weſel, 26 Juni 1883. Heute Vormiktag ereignete ſich bei
der hier auf dem Schießplatz Friedrichsfeld zur Schießübung
vereinigten 7. FeldArtilleriebrigade ein ſchwerer Unglücksfall.
Bei dem Schießen einer kombinirten Batterie des 1. Weſtfä-
liſchen Feld Artillerieregiments Nr. 7 krepirte auf bisher uner-
klärte Weiſe eine Granate in dem Moment, als ſie in das Rohr
eingeſetzt wurde. Die Verwüſtung war eine gräßliche. Ein Mann
ſofort todt; ihm war der Boden der Granate mitten durch die
Bruſt geſchlagen. Vier Mann ſind ſchwer verwundet, von denen
einer durch die im Kartuſchkaſten explodirenden Kartuſchen ſchwere
Brandwunden erlitt, während einem anderen bald nach der Ka-
taſtrophe der rechte Arm amputirt werden mußte. Von den in
der Batterie beſchäftigten Offizieren iſt wunderbarer Weiſe Nie-
mand verwundet, während ein zufällig in der Batterie anweſender
Hauptwann eine leichte Kontuſion am rechten Arm davontrug.

Aus Kiel wird die am Donnerstag Mittag erfolgte An
kunft des Chefs der Admiralität, Caprivi, gemeldet.

Aus Wien, wird vom 28. d. bericht.t: Das „Amtsblatt“
veröffentlicht eine kaiſerliche Verorrönung vom 25. d. M., nach
welcher das Geſetz über die Ausnahmegerichte in Dalmatien bis
Ende 1883 in Kraft bleiben ſoll; gleichzeitig werden die Ausführ-
ungsbeſtimmungen der Miniſterien des Jnnern, der Juſtiz und
der Landesvertheidigung zu dieſer Verordnung veröffentlicht.
Das „Amtsblatt“ publizirt ferner die zwiſchen Deutſchland und
Oeſterreich getroffene Uebereinkunft, betreffend die gegenſeitige
Zulaſſung an der Grenze wohnhafter Medizinalperſonen.

Ueber den weiteren Verlauf des Tisza-Eszlarer
Prozeſſes wird aus Nyiregyhaza vom 27. Juni berichtet
Der von dem Polizeichef und dem Oberſtaatsanwalt mit Ueber-
wachung der Vorunterſuchung beauftragte Sicherheitskommiſſär,
Barcza, deponirt, daß Moritz Scharf, zu welchem er zugelaſſen
worden, ihm anfangs die Ermordung ver Eſther in der bekannten
Weiſe erzählt, ſpäter aber geſtanden habe, daß er eigentlich Nichts
geſehen und daß man ihn nur dadurch zu ſeiner Ausſage vermocht
habe, daß man ihm mit ewigem Kerker gedroht habe. Moritz
Scharf und der Komitatsbeamte, in deſſen Obhut Letzterer ſteht,
ſtellen dies in Abrede. Auf die Bemerkung des Präſidenten an
den Zeugen Barcza, daß Zeugen behaupteten, er habe für ſeine
Ausſaze viel Geld erhalten, ſagte dieſer, das ſeien jene, welche
dem Unterſuchungsrichter Bary einen Ehrenpokal gewidmet
hätten. Zum Schluſſe der heutigen Verhandlung wurde konſta

Mittwoch Vormittags nach dem Gebrauch der Kur und nach der tirt, daß der Kanzliſt Peczely mit jenem Mörder identiſch iſt, der
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in Jllava 12 Jahre Strafhaft verbüßt hat. Derſelbe hat den
Mord an dem Gatten ſeiner Geliebten mit Hilfe der Letzteren
vollführt und den zerſtückelten Leichnam des Ermordeten in den
Fluß geworfen. Die Konduitenliſte der Gefängnißverwaltung zu
Illava bezeichnet Peczeli als liederlichen, des Diebſtahls verdäch

tigen Menſchen.
Der erſte in der Donnerſtags Sitzung vernommene Zeuge

iſt ein gegenwärtig in Arad ſeiner Militärpfli cht genügender
Burſche, der Eſther auf ihrem letzten Gange gegen Mittag geſehen
hat. Seine Ausſage iſt belanglos. Bei dem Verhör des nächſten
Zeugen, eines Jsraeliten, verwahrt ſich der Vertheidiger Eötvös gegen
das Benehmen des Publikums, welches die Belaſtungszeugen er
muntere und die Entlaſtungezeugen einſchüchtere. Der Präſident
konſtatirt, daß das unliebſame Benehmen der Zuhörer dieſe un
liebſamen Reklamationen rechtfertige undihm die Amtsführung er
ſchwere; er richte deshalb nochmals eine Ermahnung an das
Publikum. Der. Zeuge Wertheimer hat den Angeklagten Luſtig
nach dem Gottesdienſte, nach Hauſe gehend, geſehen. Sodann
wird der geweſene Lehrer des Moritz Scharf vernommen.

Das Beweisverfahren bezüglich der Ermordung Eſthers
wurde am Donnerſtage abgeſchloſſen. Von den weiteren Zeugen
ausſagen iſt keine von Belang, außer der des Lehrers, welcher
den Moritz Scharf früher unterrichtete und welcher demſelben
ein gutes Zeugniß ausſtellt. Sodann wurden die Akten der Vor
unterſuchung, darunter auch die zu Protokoll genommene Ausfage
des vierjährigen Bruders von Moritz Scharf verleſen. Der
Vertheidiger und der Staatsanwalt verlangen die Vernehmung
des Unterſuchungsrichters und damaligen Staatsanwalts, um zu
eruiren, wie dieſes Protokoll entſtanden iſt. Der Gerichtshof
lehnt das Verlangen ab, gegen welchen Beſchluß die Vertheidigung
die Nichtigkeitsbeſchwerde einreicht. Drei Flößer treten ſchließ-
lich den Alibibeweis für den Angeklagten Vogel an, welcher des
Leichenſchmuggels beſchuldigt iſt. Die Fortſetzung der Gerichts

verhandlung erfolgt am Montag.
Aus Trieſt, vom 23. d. wird gemeldet, daß der Lloyd

dampfer „Apollo“ heute aus Konſtantinopel hier eingetroffen iſt.
Aus Kalkutta, wird vom 28. d. gemeldet, daß eine von

der indiſchen Regierung an den Emir von Afghaniſtan abgeſandte
Munitionskolonne von den Grenzſtämmen der Schinwaris und
Afridis angegriffen worden und nach einem heftigen Kampfe in die
Hände derſelben gefallen iſt.

Choleragefahr.
Ueber die Choleragefahr ſchreibt uns unſer SKorre-

ſpondent aus Wien, 27. Juni: Die Konſulardepeſ chen aus Kairo
melden authentiſch, daß die Cholera ſich in Unterägypten mit
unheimlicher Schnelligkeit verbreitet und daß das engliſche Re
gime, ſtatt ſchnellſtens prophylaktiſche Maßregeln zu ergreifen,
ſich alle Mühe giebt, die Thatſachen ſelbſt zu verdunkeln. Die
Erbitterung der Europäer über das geradezu unverantwortliche
Benehmen der engliſchen Machthaber das ägyptiſche Mini
ſterium iſt ja nichts weiter als eine Puppe ſoll eine unglaub
liche ſein; was ſich flüchten kann, entflieht wie bei dem Gemetzel
von Alexandria, aber die Auswanderer finden die meiſten euro
päiſchen Häfen ſchon unter der Herrſchaft der Quarantaine. Jn
Trieſt hat die Seebehörde geſtern die Schiffsſperre ver
hängt und von hier aus hat man ſich mit der italieniſchen
Regierung ins Benehmen geſetzt, damit in Venedig raſch
die nothwendigen Maßregeln getroffen werden. Die ganze Ver
antwortlichkeit für die Gefahr fällt auf das Kabinet Gladſtone,
das ſchon Mitte letzter Woche in Kenntniß der Vorgänge ſein
mußte. Darüber entſteht eine heftige Debatte im engliſchen
Parlament, ob ein Mordbrenner gehängt wird, aber die viel-
berufenen engliſchen Jntereſſen ſind dagegen wichtig genug, um
ihretwegen eine europäiſche Kalamität zu riskiren.

Weiter liegen folgende Depeſchen vor:
Konſtantinopel, 28. Juni. Die „Turquie“ ſchreibt, die

Verantwortung für den Ausbruch der Cholera in Aegypten falle
auf England, welches die prophylaktiſchen Maßnahmen, die an
geordnet wurden, als die Cholera von Indien ſignaliſirt wurde,
verhinderte, um ſeinen Verkehr nach Jndien nicht zu beein-
trächtigen.

Alexandrien, 28. Juni. Jnnerhalb der letzten 24 Stun-
den ſind in Damiette 113 Perſonen an der Cholera geſtorben.
Aus Manſurah ſind während der letzten 3 Tage 11 Cholerafälle
berichtet, von denen 4 tödtlich endeten. Einen Todesfall in
Tantah ſchreibt man gleichfalls der Cholera zu. Da die Krank-
heit ſich ſeit geſtern auch in Port Said gezeigt hat, iſt es allen
nach Suez gehenden Schiffen verboten worden, mit den Sta
tionen des Kanals zu verkehren.

Lokales.
Halle, den 29. Juni.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)

Der conſervative Verein für Halle und den Saal-
kreis hält nächſten Sonntag den 1. Juli, im Gaſthofe des
Herrn Engel in Dieskau eine Verſammlung ab in welcher
Herr Dr. Lambert von hier einen Vortrag: „Die Armee und
der Abgeordnete Dr. Richter“ halten wird. Da auch
Nichtmitgliedern des Vereins, Freunden der conſervativen Sache
gern Zutritt geſtattet iſt ſo verfehlen wir nicht, auch an dieſer
Stelle nochmals auf dieſe Verſammlung aufmerkſam zu machen.

Ein Schlafſtellendieb operirte hier wiederum mit
Erfolg. Derſelbe frug vorgeſtern Abend bei Frau K. in der
Fleiſchergaſſe um Logis an und bei ſeinem anſtändigen Auftreten
nahm man nicht Anſtand, ihn in die Wohnung aufzunehmen, ohne

nach ſeinem Namen zu fragen. Man ſollte aber nur zu bald inne
werden daß man es mit einem gewerbsmäßigen Langfinger zu
thun gehabt habe denn ſchon am zweiten Tage blieb der neue
Miether aus, natürlich hatte derſelbe nicht verſäumt, bei ſeinem
Weggange den Kleiderſchrank einer Reviſion zu unterziehen und
daraus einem anderen Miether gehörige Gegenſtände als blaue
Hoſe und Weſte, ein Paar neue Stiefeletten und eine goldene
Brille, zu entnehmen. Der verſchwundene Dieb ſoll ein angeb
licher Vergolder aus Oberbayern, vielleicht 25——30 Jahre alt,
mittelgroß ſein und war bekleidet mit einem dunklen Anzuge
Vorhemd und breitem Shlips.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
S Aſchersleben, 28. Juni. (Ausführlicheres über

den Tod des Freiherrn von Troſchke.) Einen Feſttag ge
dachte das Offizierkorps des 10. Huſarenregimentes hierſelbſt
heute zu feiern. Galt es doch, fremde Kameraden, Stabsoffi-
ziere, welche in der Umgegend trigonometriſche Vermeſſungen
vornehmen und auf der Durchreiſe in Aſchersleben einen Raſttag
zu halten beabſichtigten, gaſtlich zu bewirthen und zu unterhalten.

Alle Vorbereitungen waren getroffen. Der Regimentscomman-

deur, Obriſt Lieutenant Freiherr v. Troſchke, begab ſich heute

Vormittag 10 Uhr nach dem Bahnhofe, um die Gäſte zu em
pfangen. Der Zug von Güſten her verſpätet ſich und
plaudernd geht der in allen Beamten und Bürgerkreiſen beliebte
Commandeur mit dem Bahnhofsinſpektor auf den breiten Plat. en
neben den erſten Schienenſträngen auf und ab. Der Zug nach
Halle, der ſonſt die Ankunft des Güſtener Zuges abwarten muß,

muß abgelaſſen werden und es wird beſtimmt, daß die von Güſten
eintreffenden Paſſagiere, welche den Zug nach Halle verſäumt haben,
durch einen Extrazug befördert werden ſollen, zu welchem die
Wagen auf dem erſten Schienenpaare bereit ſtehen. Endlich fährt

der Zug von Güſten auf dem zweiten Strange ein. Auf dem
erſten kommt eine Maſchine aus dem Güterſchuppen, um den
Extrazug zu befördern. Die Augen auf den kommenden Zug ge
richtet, das Signal der Maſchine überhörend, tritt der Comman-
deur plötzlich vom Perron und will die erſten Schienen über
ſchreiten. Jn demſelben Augenblicke hat ihn die Lokomotive nie-
dergeworfen. Der Inſpektor will ihn zurückreißen, zu ſpät! zer
malmt hängen und klemmen die formloſen Körper- und Uniform-
ſtücke ein grauenhafter Anblick! in den Radtheilen. Dem
Jnſpektor iſt der Aermel zerriſſen, die Schulter geſtreift und
ohnmächtig bringt man ihn in ſeine Wohnung, während der Frau
des Verunglückten die ſchaurige Kunde und der grauenhaft ent
ſtellte Leichnam in's Haus getragen wird.

s. Steigra (Kreis Querfurt), 28. Juni. Jn der vom
landwirthſchaftlichen Verein Steigra veranſtalteten Feldkultur-
konkurrenz gingen folgende Herren als Sieger hervor und
wurden prämiirt: 1. für Gerſte: E. Hellmuth-Nebra, E.
Oertel-Laucha, O. Zehe-Carsdorf. 2. für Haſer: Gott-
lob Magdeburg-Albersroda, Auguſt Wille-Albers-
roda, O. Zehe-Carsdorf. 3. für Zuckerrüben: C. Oertel-
Laucha, Gottlob Magdeburg Albersroda und E.
Hellmuth-Nebra.

L Dornburg a. S., 27. Juni. (Vom Hofe.) Heute vor
acht Tagen trafen Jhre Königl. Hoheiten der Großherzog v. Weimar
mit Gemahlin, der Erbgroßherzog mit Gemahlin und die Prinzeſſin
Eliſabeth, ſowie die Herren und Damen des Hofes hier ein, um
am 24. Juni den Geburtstag des Großherzogs in größter Stille
zu feiern. Die hohen Herrſchaften waren diesmal ſchen am 20. d.
angekommen, mehrere Tage früher, als in anderen Jahren, und
blieben hier bis heute. Sie wollten dieſe Tage in ſtiller Zurückge
zogenheit verleben, da Hochdieſelben durch den Tod ihrer kleinen
Enkelin Johanna, Prinzeß Reuß, welche kurz vorher geſtorben, in
tiefe Trauer verſetzt waren. Der Schloßpark war in dieſen Tagen
mit vollem Rechte vollſtändig abgeſperrt und es herrſchte rings um
das Schloß herum eine feierliche Stille, wie ſie zu der Stimmung
der hohen Herrſchaften paſſend war. Einige Male unternahmen
dieſelben kleine Ausflüge, wie in den ſchönen Tautenburger Wald
und nach der nahen Kunitzburg. Bei letzierer Ausfahrt wäre bei-
nahe ein recht großes Unglück geſchehen. Jm erſten Wagen fuhren
der Erbgroßherzog, Graf Leiningen und unſer hiefiger Forſtmeiſter,
der den Führer machte. Bei der Rückfahrt wurden die Pferde,
ſehr feurige junge Thiere, durch die Bremſenſtiche unruhig, der
Kutſcher hatte ſie nicht mehr in der Gewalt und endlich fin en ſie
durch. An einem Abhange ſtürzte der Wagen um und die Herren
wurden herausgeſchleudert. Der Erbgroßherzog flog am weiteſten
heraus, kam aber glücklicherweiſe mit dem bloßen Schreck davon;
die anderen Herren trugen leichte Contuſionen davon nur der
Kutſcher erhielt eine etwas ſchwerere Verletzung an der Schulter,
die aber auch nicht eben gefährlich ſein ſoll. Der Geburtstag
des Großherzogs iſt am Sonntag in größter Stille gefeiert worden.
Beim Vormittags-Gottesdienſte erſchienen ſämmtliche hohe Herr-
ſchaften in der Kirche. Die Frau Großherzogin beſchenkte ihren
Herrn Gemahl zum Geburtstage mit einer prachtvollen Equipage.

Heute, den 27. Juni, ſind die Herrſchaften wieder abgereiſt und
zwar wird ſich die Frau Großherzogin nach der Prov. Poſen begeben, wo ſie die neuererbte Herrſchaft Krotoſchin beſuchen und

beſichtigen wird.
ree- Nordhauſen, 28. Juni. (Schadenfeuer. Wett-

rennen.) Heute Nachmittag 2 Uhr 30 Minuten brach in einem
Hintergebäude einer der verwittweten Frau Commerzienräthin
Riemann gehörigen Villa ein Schadenfeuer aus, welches Gärtner-
wohnung, Stallung und Schuppen völlig einäſcherte. Der Jnhalt
wurdegerettet; die Arbeiten der Löſchmannſchaften waren dadurch
ſehrerſchwert, daß die Hydranten keinen Waſſerdruck zeigten, weil

das Gebäude, wohl das höchſtgelegene der ganzen Stadt, mit dem
Baſſin der Waſſerleitung in gleichem Niveau liegt. Die Urſache
des Feuers ſoll darin zu ſuchen ſein daß die Sonnengluth ver
mittelſt eines in einer Glasſcheibe befindlichen Brennpunktes
eine Partie Stroh, das auf dem Boden unter der betreffenden
Scheibe lag, entzündete. Zu dem am Sonntag hierſelbſt auf
dem Marktraſen ſtattfindenden von der Direktion des Circus
Krembſer veranſtalteten Wettrennen werden von Seiten der Di-
rektion der Staatsbahn Halle-Kaſſel ſowohl in ver Richtung von
Halle als in derjenigen von Kaſſel Extrazüge abgelaſſen werden.

Gotha, 28. Juni. Se. Hoheit der Herzog haben dem
Staatsrath Mönich zu Gotha das Comthurkreuz II. Klaſſe
des Herzoglich Sachſen Erneſtiniſchen Hausordens zu verleihen
geruht.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 28. Juni.

Bei langſam zunehmendem Luftdrucke iſt im allgemeinen die
Wetterlage wenig verändert. Unter dem Einfluſſe der Depreſſion
im Nordweſten ſind über den britiſchen Jnſeln ausgedehnte und ſehr
ergiebige Niederſchläge gefallen. Ueber Centraleuropa iſt das Wetter
ruhig, heiter, trocken und warm. Jn Süddeutſchland iſt die Tem
peratur nahezu normal, in Nord und Mitteldeutſchland liegt ſie
bis zu 4 Grad über der normalen. Auf dem Streifen Trieſt Breslau
fanden geſtern Gewitter ſtatt.

Die Temperatur in Celfius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 16, Petersburg Hamburg 19
Memel 21, Paris 17, Karlsruhe 19, München 15, Chemnitz

19, Berlin 21.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 28. Juni. Landweizen 185 193

glatter engl. Weizen 175 183 Rauhweizen
Roggen 136-151 4, Chevaliergerſte Landgerſte

Hafer 136--150 pr. 1009 kg.
Nordhauſen, den 28. Juni. (Pro 100 Kilogr.) Weizen

17 .4 A bis 19.4 20 A. Roggen 14 A bis 16 .4 50 A.
Gerſte 13 .4 A bis 15 A. Hafer 14 4 A bie15 4& 50 A. Kartoffeln 7-7,50 Stroh 3 3,50 .4.
Heu 5--7 .4. Rindfleiſch 1,10--1,30 Schweinefleiſch
1,20--1,40 Kalbfleiſch 0,70--0,80 Hammelfleiſch
o T Geräucherter Speck (hieſiger) 1,60--1,80 Alles
pro g.Berlin, den 28. Juni. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ge
ſchäftslos, Termine matt, gekünd. Ctnr. Loco 145--210 nach
Qualität bez., gelbe Lieferungsqualität 186 bez., pr. dieſen Mo
nat 187 in einem Falle bez. Juni Juli 186,75--186.25 bez.
Juli Aug. 186,5--186 bez., Aug. Sept. bez., Sept. Oct.
192,25--191,75 bez. Oct. Novbr. bez. Roggen per
1000 Kilogr. loco ſehr ſtill, Termine niedriger, gekünd. Etnr.
Loco 137--147 .4 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 143,25
bez., inländiſch. geringer 138--139 bez., feiner 144 ab Bahn
bez. pr. dieſen Monat, Juni Juli u. Juli Aug. 144 143,25
bez., Aug. Sept. bez., Sept. Octbr 147,25--146,75 bez.,
Oct. Nov. 149--148,5.4& bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. geſchäfts-
los, große und kleine, 130--180 nach Qualität bez. Hafer
pr. 1000 Kilogr. loco behauptet, Termine feſt, gekünd. Ctnr.
Loco 132--163 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 132 .4

bez. guter pommerſch. 145 bez., pr. dieſen Monat u. Juni Juli
133 nomin.,
bez., Sept. Oct. 137 .4 bez., Oct. Nov. 137,25 .4 bez.
pr. 1000 Kilogr. loco geſchäftslos, Termine W3 gekünd. Ctnur.
Loco 4 nach Qualität bez.
Juni Juli bez.170--220 bez. Futterwaare 150--163 .4 nach Qualität bez.

Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr. Kündigungspreis

merrübſen bez., Leinſaat bez.
logr. Termine Juni höher, gekünd. mit Faß 1700 CEtnr. Loco mit
Faß bez. ohne Faß .4 bez. pr. dieſen Monat 73,5--74

--73,5--74 bez. J.Aug. Sept. bez., Sept. Oct 61--60,9.4 bez. Oct. Nov. 61,3
W vez., Nov Decbr. bez.
mit Faß 4 bez., Lieferung 4 bez.
Liter à 100 10,000 Liter
künd. Liter. Loco mit Faß bez., pr. dieſen Monat Juni-
Juli u. Juli Aug. 56,7—56,456,5 bez. Aug. Sept. 57,2——56,8
—-56,9 .4 bez. Sept. Oct. 54,4—54 254,3 .4 bez. Oct. Novbr.

Juli Aug. 13 133,5 bez. Aug. Sept.
Mais

pr. dieſen Monat 140 .4 bez.
Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare

bez. Winterraps .4 bez. Winterrübſen bez., Som
Rüböl pr. 100 Ki-

Juni Juli bez., Juli Aug. bez.
Leinöl pr. 100 Kilogr. loco

Spiritus pr. 100
Termine weniz verändert, ge

52,8 .4 bez. Nov. Dec. 51,9 bez. Spiritus pr. 100 Liter à
100 10.,000 Liter loco ohne Faß 56,6.4 bez.

Weizenmehl Nr. 00 27,50--25,25, Nr. O 24,75--23,25, Nr. 0
und 1 23 00--21,00. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 pr. 100 Klogr.
brutto incluſ, Sack. Termine niedriger, gekünd. 2000 Ctnr. pr.
dieſen Monat Juni Juli u. Juli Aug. 20,45--20,49.4 bez. Sept.
Oct. 20,89--20,70--20. 75 bez.

Leipziger Produktenbörſe vom 28. Juni. Weizen per 1000
Ko. netto loco hieſ. 160 189 .4 bz., fremder 195--220 nominell.
Unverändert. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hieſ. 140——-156 v.
Unverändert. Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco geringe 120—-140 b.
Hafer per Ko. netto loco 132-- 144 .4 bz. Mais pr. 1000
Ko. netto loco amerikaniſcher 148 nominell. Rüböl pr. 100

Ko. netto loco 69 .4 bz. u. Bf., pr. Juni Juli 67 .4 Bf. Unver-
ändert. Spiritus pr. 10,000 Liter Procent ohne Faß loco 57
Gd. Weichend

Breslan, d. 28. Juni. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Juni/ Juli 55,00 bez. Aug. Sept. 55 00 bez. Sept. /Octbr. 53 00
bez. Weizen pr. Juni 188,00 bez. Roggen pr. Juni
u ber r 009 V e 148,50 bez.üböl pr. Juni 73, ez. Juni Juli bez., Septbr. Octbr.61,50 bez. Wetter Schön. Ptor Ockw

Stettin, d. 28. Juni. Weizen unveränd., loco 180,00-—194,00
bez. pr. Juni Juli 193,00 bez. Juli Aug. 192,50 bez., Sept. Oct.
194,00 bez. Roggen loco unveränd. 138,00--141,00, pr. Juni-
Juli 141,60 bez. Juli Aug. 141,00 bez., Sept. Oct. 144,50 bez
Rübſen pr. Septbr. Octbr. 288,00 bez. Rüböl ſtill, 100
e r u bez. 60,70 bez. Spiritusr loco 56. ez., pr. Juni Juli 56,40 bez., ug.,56,70 bez Sept. Oct. 53,70 bez. Ang Septbr

Hamburg, d. 28. Juni. Weizen loco unverändert, auf Ter
mine ruhig, pr. Juni Juli 185,00 Br. 184,00 G., pr. Sept. Oct.
192 00 Br. 191,00 G. Roggen loco unverändert auf Termine
ruhig, pr. Junl/ Juli 145,00 Br. 144,00 G., pr. Sept Oct. 147,00
Br., 146.00 G. Hafer und Gerſte unverändert. Rüböl ruhig,
loco 71,50, pr. Oct. 62,00. Spiritus matt, pr. Juni 45 Br.,
Juli Aug. 45 Br. Aug. Sept. 46 Br. Sept. Oct. 45 Br.Wetter Heiß.

Liverpool, d. 28. Juni. Baumwolle (Anfangesbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 6000 Ballen. Ruhig. Tagesimport
Ballen, davon 4000 Ballen amerikaniſche. (Schlußbericht). Um
ſatz 6900 Vallen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Träge. Middl. amerikaniſche Auguſt Lieferung 5 September
Lieferung 5 September October Lieferung 51 October Novem
ber Lieferung 55,, November December Lieferung 519 d.

Petroleum. Berlin d. 28. Juni. Petroleum 100 kg loce
bz., pr. dieſen Monat 23,8 bz. Hamburg. Petroleum

ſtill. Standard white loco 7,55 Bf., 7,45 Gd. pr. Juni 7,59 Gd.,
pr. Auguſt December 7,95 Gd. Bremen (Schlußbericht)
Standard white loco 7,50 Bf., pr. Juli 7,50 Bf., pr. Auguſt 7,70
Bf., pr. Auguſt December 7,95 Bf. Antwerpen. (Schlußbe
richt). Raffinirtes, Type weitz. loco 18 bz., 18/, Bf., pr. Juli 18,
Bf., pr. Sept. 19 bz., 19 Bf., pr. Sept. Decbr. 197 bz. 20
Bf. Feſt. New ort d. 27. Juni: Petroleum Standard
white in New York 75, Gd. do. in Philadelphia 7, Gd., rohes
Petroleum in New-Hork 7, do. Pixe line Certiſicates 1 D. 16 0.

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchlen e
bei Trotha) am 28. Juni Abends am neuen Unterhaupt 1,80. am
29. Juni Morgens am neuen Unterhaupt 1,78 Meter.

r gert r 774 am 28. Juni 1,17 Meter.
Lwafferſta er Unſtrut am Brückenpeg tam 28. Juni 1,19 Meter über 0. veg bei Strautzinrt
Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 28. Juni. Am

Pegel 2,93 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 28. Juni 78 Centi

meter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d 28 Juni. Die Fonds- und Aktienbörſe kann ſich

noch immer nicht aus ihrer Lethargie und ihrer gedrückten Stimm-
ung aufraffen. Da die fremden Börſen ungünſtige Nachrichten ge
ſandt, eröffnete denn auch die hieſige mit Courſen, die gegen geſtern,
zum Theil ſogar weſentlich, herabgeſetzt waren. Anfangs ſchien es,
als ob größere Deckungskäufe ſich herausſtellen wollten, das Bedürf
niß danach ſchwand aber ſofort wieder als die ungünſtigen
Pariſer Depeſchen eingetroffen waren, Diskönto-Komm.Anth. ver
loren 1 pCt., Kredit 6 Für Oeſterreichiſche Bahnen zeigte
ſich kein Jntereſſe; ſie wurden nur wenig gehandelt, mußten aber
durchweg ihren Cours herabſetzen. Jnländiſche Bahnen waren zwar
feſt, aber nur in ſchwachem Verkehr; allein Oſtpreußiſche Südbahn
und Marienburg-Mlawka wurden etwas lebhafter gehandelt. Der
Mark für fremde Renten war ſehr ſtill, die Haltung derſelben meiſt
etwas ſchwächer. Montanwerthe blieben vernachläſſigt und gingen
auch mehrfach etwas zurück. Auch der Kapitalsmarkt war zwar
feſt, aber ohn Anregung, für Anlage-Papiere zeigte ſich nur geringe
Nachfrage. Der Schluß war wieder ein wenig feſter. Der
Privatdiskont ſtellte ſich auf 38, pCt.

Jm Prolongationsgeſchäft notirte man heute für Franzoſen
1--1,25 Report, Lombarden 0,20 0,10 Deport, Credit 0,50 1,25
Report, Commandit 0,6) Report, Laurahütte 0,29——0,30 Report,
Dortmunder 0,075--0,025 Deport, 1880er Ruſſen glatt, III. Orient
Anleihe 0,15 Deport, Ungarn 0,05--0,025 Deport, Italiener glatt,
Rubelnoten 0,35 Report. Alles mit Courtage.

Courſe um 2 Uhr. Ziemlich feſt. Lombarden 266 50, Franzo
ſen 559,50, Oeſterr. Crediractien 509 50, Dortmunder Union St.
Prioritaten 94,12, Laurahütte 133 75 Darmſtädter Bank 155 25
Deutſche Bank 151 00 Disconto 197,75. Wiener Bankverein
Dortmund Enſchede Freiburger 117,37 Mainzer 104 75
Marienburg 106 00, Rechte Oderuferbahn 192,00 Oberſchlenſche
270,00, Oppr. Südbahn 119 75, Galizier 129 00 Elberhal 394
Oeſterr. Nordweſtbahn 341,25, Vuſchtehrader Bahn Rumanier
103,50, Oeſterr. Papierrente 66 75, Oeſterr. Silberrente 67,25 Jta-
liner 91,75, Ruſſen alte 86,75. Ruſſen neue 93 50, Ruſſen 1880er
72,25, Oeſterr. Goldrente 84 62 4 Ung. Goldrente 75,87, Ruſſi
ſche Noten 199,75, Ruſſ. Ortent II. 56 00 do. III. 56 Mecklen-
burger 213,25, Gotthard 119 25. 1860er Looſe 121,50.

Liquidationscourſe per ultimo Juni 1883. Preu-ßiſche 40 Conſols 101,70, ODeſterr. Credit 577, Franzoſen 557,
Freiburger Eiſenb. 117,40, Mainzer 104,50, Mecklenburger 212,75,
Oſtpr. Südbahn 119,00, Böhm. Weſtbahn 131, Dux Bodenbach
142,50, Darmſtädter Bank 154,50, Disconto-Commandit 195, Dort
munder St. -Priorit. 9400, Oeſterr. Goldrente 6 84,95, do. Pa-
pierr. 4 66,50, 1860er Looſe 121,25, Ung. Goldrente 6 102,50,
do. Papierrente 74,25, Ruſſ.-engl. Anl. 1871/72, 73 86,75, do. 1877
93,50, do. 1880 72,25, do. Ruſſ. Orient II. 56,25, do. III. 54,00, Ruſſ.
Noten 199,50, Italiener 91,75, Türken abgeſt. 11,75, Ungari-
ſcher Credit Wiener Bankverein 266, Dortmund-
Enſcheder 61, Marienburg Mlawka 19559, Oberſchleſiſche 269,00,
Rechte Oderufer 191,50, Buſchtehrader 78,50, Elbethalbahn 393,
Oeſterr. Nordweſtbahn 341, do. Lokalbahn 80,50, Schweizer Central
bahn 103,00, St. Gotthardbahn 120, Deutſche Bank 15000, Preuß.
Bodenkredit 199,00, Laurahütte 133, Oeſterr. Silberrente 67,00, do.
5 74,25, Ung. Goldrente 4 75,75, Gelſenkirchen 122,50, Galizier
128,50, Eliſab. Weſtb. 95, Schweizer Nordoſt Für Deut
ſche Fonds, Eiſenbahn und Bankaktien der heutige Durchſchnirts
cours, für Oeſterr. Noten, Wechſel auf Wien und St. Petersburg
der Mittelcours vom 29. Juni 1883.
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Von Montag den 2. Juli er.
wiederum ein friſcher Transport von 45 Stück der
beſten

Pelgiſchen Arbeitspferde S
in leichtem und ſchweren Schlage, bei reellen u. cou-

lanten Bedingungen,
bei uns zum Verkauf.

J. roSSann &Sohm,

Halle a/S. Töpferplan 4 Vereinsverſammlung
Sonntag den 1. Juli er. Nachmittags 3 Uhr

zu Hiesau im Gaſthofe des Herrn Engel
Vortrag des Herrn Dr. Lambert aus Halle a/ S

über

die Armee und der Abgeordnete Dr. Richter.
Zu dieſer Verſammlung laden wir unſere verehrten Mitglieder von

an ſt ſteht

merken, daß alle Freunde der conſervativen Sache uns lkom nen ſein werden.

Her Vorstund.
Dr. Frick- Halle a/s. v. Bülow Dieskau

Benemann-Sennewitz. Bieler- Merbitz. Knauer-Gröbers.zu billigſten Preiſen

v 2* h ſ T z r Trotha.-Kroſigk. ttrit2.S. Grossmann Sonhn, Hohenthurm Thiele. 4 Saeoneo
Halle a S. Leipzig.

FIax Welsoh, Halle a/S.

Saalſchloß-Brauerei.
Dienstag den Jnlit er e e altes bön e e e e r a

halte ich eine große Auswahl Großes Contor mit mehreren Nebenräumen, event. zur Wohnung ein

Englische i. Belgische fur 500 War zu vermietten Mäigraben I.
1 Wohnung für 225 Mark p. I. October e. zu vermiethen Klausthorſtr. 10 a.

Arbeitspferde. Keine Wanzen mehr! Wansleben a JSee.
Apotheker Bennemann's „Ko-

Sonntag den 1. Juli Tanzver-

Den sechönsten Teint besitzen bekannt 50,4 nur egt bei
lich die Engländerinnen

Dieses berühmte englische Teintmittel
ist nur allein echt zu baben bei Abz
Bentze, Schmeerstrasse 39.

ryphom“ vertilgt ſofort radikal alle
Wanzen und deren Brut, à Flaſche guüügen. C. Buttenberg.

Mötzlich.Sountag den 1. Juli
M Vanzemnuisilk,
ozu freundl. einladet L. Moeyoe-

Bad VSachsa,
klimatiſcher Kurort, billiger, angeneh-

Albin Hentze. Schmeerſtr. 39.

franzhranntwein
in nur beſter, ächter Qualität em
pfiehlt mit und ohne Salz als ſehr
wohlthätiges Mittel gegen Rheu-

zur undelebung des Haarwuchſes mer und ruhiger Sommeraufenthalt
f. V. am Südharz. Keine Kurtaxe.

SebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

NICE GIRIL.

b0lservattver Verein fur Ha i n Kaalkreis,
Für unſer ColonialwaarenEngros

Geſchäft ſuchen p. Michaelis einen Lehr
ling mit den nöthigen Schulkenntniſſen.

Halle, im Juni 1883.
G. Hintze Klincke.

Alte Jenenser Agronomen
treffen ſich zur landw. Ausſtellung

in Hamburg im Reſtaurant

Stadt und Land ergebenſt ein, bitten um recht zahlreiches Erſcheinen und be
FamilienNachrichten.
Gebhardt, kleine Bäckerſtraße.

Todes Anzeige.
Heute Mittag 1 Uhr iſt meine un-

vergeßliche Frau, die treue Mutter
meiner Kinder,

Sohanne geb. Wedekind,
durch einen plötzlichen, aber ſanften Tod
aus dieſem Leben abgerufen.

Hildesheim, d. 26. Juni 1883.
Baleckoe,

Geheimer Juſtizrath.

Todes Anzeige.
Heute Mittaz 11 Uhr folgte nach

36ſtündigem Krankenlager unſer innig-
geliebter Max im Alter von 3*/, Jah
ren ſeiner am 15. d. Mts. entſchlafe-
nen Schweſt r in die Ewigkeit nach.

Dies zeigen Verwandten und Freun-
den, mit der Bitte um ſtille Theilnah
me, tiefbetrübt an

A. Schmidt und Frau
geb. Sehumann.

Höhnſtedt, den 28. Juni 1883.

e rrrrrrrrrrTÜ.Für ben verantwortlichWilhelm Liebſch in Halle.
Expedition: Gr. Märkerſtraße 1I1,

geöffnet von 8 Morgens
7 Uhr Abends.
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Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus.

16. Plenarſitzung. Donnerstag, 28. Juni.
Präſident Herzog von Ratibor eröffnet die Sitzung um

11 Uhr 20 Minuten.
Am Miniſtertiſche: Miniſter des Jnnern von Puttkamer,

Dr. Friedberg und mehrere Kommiſſarien.
Zur Erledigung einiger kleinerer Vorlagen ſchlägt der Präſident

vor, eine Sitzung heute Abend abzuhalten.
Das Haus tritt in die Tagesordnung ein.
Die Vorlage über die Organiſation der Allgem. Laudesver-

waltung, welche vom Abgeordnetenhauſe in unveränderter Fafſung
zurückgekommen iſt, beantragt die Kommiſſion unverändert nach den
Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes anzunehmen.

Eine Debatte entſpinnt ſich nur über den ſogenannten Be
ſtätigungs Paragraphen 13) des Zuſtändigkeits-Geſetzes.

Berichterſtatter von Winterfeld betont, daß der jetzt vor
liegende S 13 nicht ganz derſelbe iſt, der früher vom Hauſe abge-
lehnt worden iſt; in jetziger Faſſung fällt bei dem Paragraphen
das Bedenken, das man gegen die frühere Faſſung hatte, daß näm
lich Rechte der Krone durch denſelben verletzt würden, fort. Er bittet,
den S 13, deſſen frühere Bedeutung auch wohl vielfach überſchätzt
worden iſt, in der vorliegenden Faſſung des Abgeordnetenhauſes an
zunehmen.

Miniſter v. Puttkamer: Die Annahme des S 13 empfiehlt
ich zunächſt aus gewichtigen taktiſchen Gründen. Jm Falle der
blehnung würde die ganze Verwaltungsreform als auf längere

Zeit vertagt zu betrachten ſein. Seit ich im öffentlichen Ver-
waltungsleben thätig bin habe ich ſtets die Abſicht verfolgt in
unſerer Verwaltung ſtrengere Rechtskontrole und einen beſſeren
Rechtsſchutz zu ſchaffen. Hierbei handelt es ſich darum, den ſchiefen
Gang aufzugeben den die Geſetzgebung ſeit dem Jahre 1873 ge
nommen hatte und diejenigen ſtaatsmänniſchen Grundſätze weiter
auszubilden die der Kreisordnung vom Jahre 1873 zum Grunde
liegen. Nun iſt ja richtig daß die Beſchlüſſe des Abgeordneten-
hauſes von dieſen Grundſätzen viel abgebröckelt haben. Der wichtige
theoretiſche Unterſchied zwiſchen Verwaltungsbeſchlußſachen iſt leider
beſeitigt worden, trotzdem deſſen faktiſches Vorhandenfein doch nicht
geleugnet werden kann. Wenn es nun möglich iſt über dieſen
Punkt ein Einverſtändniß zwiſchen dem Parlament und der Re-
ierung herbeizuführen ſo iſt das ein nicht zu unterſchätzendesReſultat Jn der That ſind ja dann auch durch die Vorlage weſent

liche Beſſerungen in vielen Zweigen der Selbſtverwaltung durch die
rlage erreicht. Was die vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſene

SEnderung betrifft, ſo iſt dieſelbe doch auch im Sinne der Majvrität
des Abgeordnetenhauſes von nur ſehr untergeordnetem Werthe.
Wenn dieſer S 13 die Rechte der Krone beeinträchtigte, ſo dürften
Sie wohl von dem gegenwärtigen Miniſterium erwarten, daß daſſelbe
Sie bitten würde, einen ſolchen Paragraphen einſtimmig abzulehnen.
Allein die dem Miniſter garantirte Stellung gleicht doch im Weſent-
lichen die Bedenken aus die ſonſt in den Beſtimmungen des H 13
liegen könnten. Nach den Anſichten der Regierung überwiegen die
Vortheile, die das Geſetz bietet, die Nachtheile deſſelben ich fühle
indeſſen keinen Beruf mit beſonderer Leidenſchaftlichkeit für die
Annahme des S 13 zu wirken oder Jhr Votum zu beeinfluſſen ich
glaube vielmehr daß die Haltung der Regierung am beſten eine
rein objektive iſt, und nur in dieſem Sinne empfehle ich die
Annahme.

Herr Adams führt weiter aus, daß das für die Krone un-
entbehrliche Recht, keinen ihr nicht genehmen Beamten anzuſtellen,
durch den 8 13 nicht beſeitigt wird; nur das Recht des Regierungs-
Präſidenten wird beeinflußt inſofern, als er den Beirath eines
Kollegiums im Falle einer Nichtbeſtätigung einholen muß. Stehen
wir nun bei dieſer Sachlage vor der Frage, ob wir ein mühſam
vorbereitetes, wohlthätiges Geſetz annehmen oder ablehnen ſollen,
ſo müſſen wir uns um ſo mehr für die erſtere Alternative entſchei
den, als es ſich gar nicht um eine prinzipielle, ſondern um eine rein
formelle Aenderung unſerer früheren Beſchlüſſe handelt. Jch bitte
Sie deshalb den F 13 anzunehmen.

Graf zur Lippe: Ein ſo ſchneller Wechſel unſerer Meinungen,
wie er uns hier zugemuthet wird, muß uns um alle Achtung im
Lande bringen, und wir haben an Achtung im Lande nicht mehr
allzu viel zu verlieren. Liegt dem Abgeordnetenhauſe ſo viel daran,
das Geſetz zur Geltung zu bringen, ſo mag es auf dieſen S 13 ver
ichten. (Sehr richtig Unſer Anſehen im Lande leidet auch durch
ie Art, wie wir von der Regierung behandelt werden warum

werden ſo wichtige Geſetze, wie dieſe Vorlage, nicht zuerſt uns vor
gelegt und von uns berathen? Nur Vorlagen unbedeutender Natur,
wie z. B. die Subhaſtationsordnung, gehen uns zuerſt zu. Bei
großer Verſchiedenheit der Meinungen können einzelne Vorlagen
doch nur durch Krompromiſſe zu Stande kommen das Abgeordne-
tenhaus hat aber gar nichts zugegeben, ſondern hält feſt an ſeinen
Aenderungen. Der S 13 iſt die erſte Etappe auf dem Wege, das
Beſtätigungsrecht bei den Kommunalwahlen zu beſeitigen. Wir
haben dem Abgeordnetenhauſe den Bezirksrath trotz vieler Bedenken
bewilligt lag dem Abgeordnetenhauſe etwas an dem Zuſtandekommen
des Geſetzes ſo konnte es ſehr wohl auf den S 13 verzichten. Das
parlamentariſche Regiment des Centrums will der Krone dieſen S 13
aufdrängen und darum bitte ich Sie, im Jntereſſe des Landes, im
Intereſſe dieſes Hauſes und im Intereſſe der Krone, den Paragraphen
abzulehnen.

Miniſter von Puttkamer: Den Vorwurf wegen der Zurück-
ſetzung des Herrenhauſes kann die Regierung nicht accepriren. Der
legislative Stoff wird bei Beginn der Seſſion nach ſorgfältigſten
Erwägungen an die beiden Häuſer vertheilt, und dies iſt auch dies-
w al geſchehen; merkwürdigerweiſe haben wir früher mehrfach den
Grafen zur Lippe als eifrigſten Gegner in dieſer Beziehung gehabt;

[Nachdruck verboten.
Eine Wandernag Iareh Thüringen

on F. B.)
Mein liebes, freundliches, anmuthiges Thüringen, du Klei

ned Deutſchlands, dich wollte ich wieder einmal ſehen!
Deine Berge, deine Gipfel wollte ich erſteigen, deine Thä-

ler und Auen ſo ſaftig grün und duftig durchſtreifen an
deinen Quellen wollte ich lauſchen, an deinen rauſchenden und
murmelnden Bächen mich lagern und hinüber ſchauen nach den
alten Burgen und Ruinen, den Denkfſteinen längſt vergangener

eiten!8 Wer hat nicht ſchon, oft nach weiter Reiſe, in Freud' und

Leid, deine Fluren hoffnungsvoll betreten
Wer fand nicht bei dir unter deinem klaren Himmel, in

dem Genuſſe des Aroma's deiner Wälder, Erholung, Erquickurg
und wohl auch Geneſung? Wer fände nicht an deinen zahl
reichen hiſtoriſchen Stätten Genugthuung und neue Begeiſterung

Wer ſähe nicht gern und dankbar vorüberziehen die Geiſter
großer Zeiten, wie ſie auf deinen jetzt ſo würtigen, ruhigen
Wegen und Pfaden dahin wandeln Hier ſind es die Manen
deutſcher Freiheit und Größe, dort die Manen unſeres ſittlichen
und moraliſchen Emporſteigens! Alle rufen mit tauſend und
abertauſend Stimmen, von den Bergen und aus den Thälern:
„Kommt, liebe Brüder, kommt! Laßt uns mit Euch ſprechen!

Empfindet mit uns und fühlt uns nach! Sehet den lieb-
lichen blauen Himmel über uns, das hoffnungsreiche Grün um
uns, und die Pracht unſerer Roſen! Schnüret Euer Ränz-
chen und nehmet den Stab zur Hand und eilet zu uns. Wir
glauben Jhr werdet unſere Freunde werden, wir werden ein
Bündniß ſchließen, denn Jhr werdet wieder kommen! Wir
werden Euch Plätze reſerviren und Euren Nachbarn, denn wir
täuſchen uns nicht Jhr kommet wieder und bringet auch
Eure Lieben mit!“

Ja, die guten Manen und die biederen Thüringer täuſchen

er wies wiederholt darauf hin, daß mehrere Vorlagen hier gar nicht
enügend erörtert werden könnten, weil die Berathungen des anderenSanſes noch nicht ſtattgefunden hätten. Daß es Strömungen

iebt, welche die Beſeitigung des Beſtätigungsrechts anſtreben, kanne zugegeben werden, aber wozu iſt denn das Herrenhaus da, als
um ſolchen Velleitäten entgegenzutreten. Uebrigens liegt in der
veränderten Form des S 13 immerhin ein bedeutendes Zugeſtändniß
des Abgeordnetenhauſes.

Herr von Pfuel: Wenn man den Vorſchlag macht, die Vor
lage nochmals unter Streichung des S 13 an das andere Haus zu-
rückzuſchicken, ſo billige ich dieſen Vorſchlag nicht. Jch kenne das
andere Ufer nicht, und fürchte, wir könnten im Sumpfe ſtecken
bleiben. Das Prinzip des F 13 billige ich nicht, allein die Beſtim
mung iſt ſo eingeſchränkt, daß mit ihr auszukommen ſein wird.

Der S 13 wird mit 84 gegen 24 Stimmen in namentlicher Ab-
ſtimmung angenommen auch im Uebrigen werden die Verwal-
tungsgeſetze unverändert nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes
angenommen.

Es folgt die Berathung der in veränderter Faſſung aus dem
Abgeordnetenhauſe zurückgekommenen Landgüterordnung für die Pro-
vinz Brandenburg.

Herr von Winterfeld beantragt auch hier Namens der
Kommiſſion, die Vorlage nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes
zu genehmigen.

Graf von Arnim-Boytzenburg: Wir befinden uns hier,
in der Lage, mit dem Abgeordnetenhauſe und der Regierung dem
gleichen Ziele zuſtreben zu können über die Mittel ſind wir anderer
Anſicht als die Regierung und das andere Haus, und ich trage
keine Bedenken, mich dieſen Anſichten unterzuordnen. Widerſprechen
möchte ich nur der mehrfach ausgeſprochenen Meinung, als ob hier
in das bäuerliche Erbrecht eingegriffen werden ſoll; es handelt ſich
vielmehr darum. den Bauern die vollſte Freiheit in ihrer letztwilli-
gen Verordnung zu gewähren. Jch hoffe, wir werden mit der An
nahme dieſer Vorlage dem Lande einen großen Dienſt erweiſen.

Graf v. d. Schulenburg-Betzendorf: Die Erhaltung und
Hebung des Bauernſtandes muß unſere erſte Aufgabe ſein. Un-
vergeſſen ſind die glorreichen Thaten der Bauern unter dem Großen
Kurfürſten die auf ihre Fahnen den Spruch ſchrieben: Wir ſind
Bauern von geringem Gut, wir dienen unſerem gnädigſten Kur-
fürſten mit unſerem Blut. Dieſe Fahnen die nur noch ſelten ſich
in alten Kirchen finden ſind glorreiche Zeugen von Oelfarbe und
Leinewand. Die märkiſchen Bauern find die treueſten und feſteſten
Stützen unſeres Königsthrones, aber ſie werden ſich auf die Dauer
nicht der Einſicht verſchließen können daß ſie der Macht und dem
Einfluſſe des Kapitals unterliegen müſſen. Hiergegen den Bauern
ſtand zu ſchützen muß unſere Aufgabe ſein. Die Beſchlüſſe des
Herrenhauſes haben dieſen Zweck verfolgt, und ich bedauere. daß die
Regierung ihren Einfluß im andern Hauſe nicht geltend gemacht
hat, um dieſe Beſchlüſſe durchzubringen. Jetzt wandelt die Vorlage
mit Pygmäen-Füßen hinter der kaiſerlichen Botſchaft, die die Löſung
der ſozialen Frage anſtrebt. Da ich mit Schmerz nicht für die
Vorlage ſtimmen kann, ſo muß ich gegen dieſelbe ſtimmen.

Graf Brühl: Wir haben nur die Wahl, nachdem das Gute
uns entzogen iſt das weniger Gute anzunehmen oder abzulehnen;
und ich finde zur Ablehnung keinen Grund. Können wir nicht
Alles erreichen, was wir wollen, ſo müſſen wir uns mit dem Theile
begnügen, der eben erreichbar iſt.

Hierauf wird die Vorlage en bloc angenommen.
Es folgt die Berathung des Geſetzentwurfs betreffend das

Staatsſchuldbuch.
Geh. Kommerztenrath Meviſſſen betont die Nothwendigkeit

für den ſparenden Mittelſtand die Gelegenheiten zu einer ſoliden
Kapitalanlage zu vermehren, damit fich dieſe Leute nicht dem An
kaufe zweifelhafter Werthpapiere zuwenden, die dann bei eintreten-
der Kriſis das Großkapital billig aufkauft; in dieſem Sinne wären
weitergehende Erleichterungen als die Vorlage ſie bietet, dringend
zu wünſchen.

Herr Camphauſen bezeichnet das Geſetz als einen Fortſchritt
auf dem Gebiete unſeres Staatsſchuldenweſens.

Finanzminiſter Schol z ſtimmt der letzteren Anſicht zu. Die
Vorlage ſei aber auch zugleich ein Verſuch, an den ſich weitere Vor
ſchläge knüpfen können wenn ſich die praktiſche Ausführung be-
währt. Redner bittet die geſtellten Abänderungs Anträge des
Herrn Camphauſen zu S Il nicht anzunehmen.

Graf zur Lippe hat mehrfache juriſtiſche Bedenken gegen das
Geſchäftsverfahren bei der Schuldbuch-Behörde. Die Einſendung
der Geldes an dieſelbe hat ſchon deshalb große Bedenken weil die
Poſt für etwa eintretende Verluſte keineswegs immer einen völligen
Erſatz leiſtet.

Bürgermeiſter Struckmannn: Der Antrag Camphauſen iſt
zweifellos eine Verbeſſerung für deren Ablehnung kein Grund
vorliegt.

Finanzminiſter v. Scholz: Die Annahme des Antrages Camp-
hauſen zu S 1 würde eine gänzliche Umarbeitung des Geſetzentwurfs
nöthig machen, auf die wir verzichten müſſen bei der vorgerückten
Seſſion, wenn das Geſetz überhaupt noch in nächſter Zeit zu Stande
kommen ſoll.

Der Antrag Camphauſen zu S 1 geht dahin: dem S 1 einen
zweiten Abſatz mit den Worten hinzuzufügen:

„Bei neuen Emiſſionen jener Anleihe können, ohne vorgängige
Ausfertigung und Vernichtung von Schuldverſchreibungen, Eintrag-
ungen in das Staatsſchuldbuch auf den Namen derjenigen Gläubi-
ger, welche auf die Aushändigung von Schuldverſchreibungen auf
den Jnhaber Verzicht leiſten, gebühyrenfrei bewirkt werden.“

Der Antrag wird abgelehnt.
Graf zur Lippe beantragt zu S 6, dem dritten Abſatze am

Schluſſe die Worte hinzuzufügen „zu deren Anfertigung die Haupt-
verwaltung der Staatsſchulden hierdurch ermächtigt wird“.

ſich nicht! Sie kommen, die Fremden und doch Vekannten, ja,
ſie bringen auch neue Freunde der Geſchichte und Natur immer
zahlreicher mit.

Wir wohnen in Halle, mein Reiſeziel war Jlmenau, meine
Abſicht war, vor und nachher Thüringen möglichſt ganz zu durch
wandern.

Meine Frau begleitete mich am 5. Juni bis Köſen.
Von Köſen aus gingen wir zunächſt zur „Katze“, um daſelbſt

einen „Eierkuchen der vielgerühmten Art“ zu verzehren; dann
ließen wir uns über die Saale ſetzen und erſtiegen wir die auf
ſteilem Felſen, hart an der Saale gelegene Ruine

Rudelsburg.
Hier erfreuten wir uns mit voller Luſt der Ausſicht in das

reizente Saalthal. Dabei ſangen wir das herrliche Lied von
Franz Kugler: „An der Saale hellem Strande“. Drüben
„das Himmelreich“, unten zwei runde Thürme, Reſte der Burg
Saaleck.

Es hatte leider über Nacht ſtark geregnet, deshalb war der
Weg ſehr ſchlüpferig und beſchwerlich. Um ſo beſſer mundete
uns hinterher Bier und ein reichliches Frühſtück auf der Rudels-
burg. Der vielbekannte Burgwart „Samiel“ (inzwiſchen ins
wahre Himmelreich geſtiegen), der ſonſt ſeinen Gäſten den Ger-
ſtenſaft aus „Korbelchen“ (hölzernen Kannen) zu kredenzen pflegte,

war leider nicht zur Stelle. Wir mußten uns daher ſchon mit
ſeiner recht gelungenen Photographie begnügen. Meine Frau
fühlte noch den Beruf, einige niedliche Erinnerunzsgegenſtände
für ſchweres Geld anzukaufen. Nach dieſer Erleichterung hielten
wir noch einmal eine große Rundſchau, dann kehrten wir heim
nach Köſen.

Mit dem nächſten Zuge fuhr meine Gattin nach Halle zu-
rück ich aber über Großheringen nach Kamburg.

Dies Städtchen liegt recht romantiſch und hat aus alter
Zeit einen ſtattlichen Thurm aufzuweiſen.

Vom Thurmberge aus trat ich auf der Chauſſee meine Fuß-
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Der Antrag wird angenommen, nachdem Finanzminiſter Scholz
denſelben auch ſeinerſeits empfohlen dagegen wird ein weiterer
Antrag des Grafen zur Lippe zu F 23 von dem Geheimen Rath
Rüdorff bekämpft und abgelehnt, im Uebrigen aber die Vorlage
nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen angenommen.

Hierauf vertagt ſich das Haus.
Nächſte Sitzung heute Abend 7 Uhr. Kleinere Vorlagen.
Schluß 5 Uhr.

Abgeordnetenhaus.
86. Plenarſitzung. Donnerſtag, 28. Juni.

Präſident v. Koeller eröffnet die Sitzung um II Uhr.
Am Miniſtertiſch: v. Goßler und mehrere Kommiſſarien
Tagesordnung: I. Dritte Berathung des Geſetzentwurfs betreffend

die Schulverſäumniſſe.
Jn der Generaldiskuſſion erklärt ſich der Abg. Dr. Windthorſt

entſchieden gegen das Geſetz, weil der Gedanke der Unterrichtsfreiheit
nach Einführung des Schulzwanges unentwickelt geblieben, ſo daß
wir bereits dem Staatsſchulmonopol gegenüberſtehen. Ein ſolches
Monopol aber halte er weder mit dem Rechte der Eltern noch mit
dem Rechte der Gemeinde, noch mit der Gewiſſenefreiheit vereinbar
Zur Zeit, als der Schulzwang eingeführt wurde in unſerem Lande.
ſei die Schule eine ganz andere geweſen als heute; damals hatte manfeſt begründete konfeſſionelle Schulen die neuere Schulentwickelung

arbeite auf das Gegentheil. Nachdem die Vorausſetzungen des Schul
e gefallen, ſei auch dieſer Zwang nicht mehr berechtigt. Aber
elbſt wenn er ſich auf den Standpunkt der Regierung ſtelle, ſo be

haupte er, daß zu dieſem Geſetze ein Bedürfniß nicht vorhanden ſei,
die beſtehende Geſetzgebung reiche vollſtändig aus, um den Schulzwang
durchzuführen. Es handele ſich hier aber auch um eine eminent
finanzielle und wirthſchaftliche Frage. Es könne ſich hier um Summen
handeln, denen gegenüber das Schulgeld minimal erſcheint. Eine
Reihe von Schulverſäumniſſen ließe ſich im Drange der Lebensver-
hältniſſe nicht vermeiden. Die kleinen Leute auf dem Lande könnten
zu gewiſſen Zeiten ihre Kinder in der Wirthſchaft gar nicht ent
behren. Er wolle die Exekutorgewalt gar nicht weiter verſchärfen
und deshalb werde er gegen die Vorlage, eventuell aber für den
Antrag Bergenroth ſtimmen.

Kultusminiſter v. Goßler präziſirt ſeinen Standpunkt dahin,
daß er in allen weſentlichen Punkten entgegengeſetzter Anſicht iſt.
(Lebhafte Zuſtimmung.) Er halte die Entwickelung unſeres preu-
ßiſchen Schulweſens für eine abſolut geſunde und ſo lange er auf
dieſem Platze ſtehe, werde er dieſen Standpunkt nicht verlaſſen.
(Beifall.) Die allgemeinen Bemerkungen des Abg Windthorſt, daß
die Vorausſetzungen, unter denen der Schulzwang eingeführt worden,
hinfällig geworden unterſchreibe er nicht. Er mache keine roſigen Schil
derungen von uuſerem Schulweſen, er kenne auch die Mängel deſſelben.
Er ſern beſtrebt, die großen Entfernungen zwiſchen Schule und Hausherab
zudrücken, was allerdings ſehr ſchwierig iſt und niemals ganz zu
vermeiden ſein wird. So weit er im Stande ſei, halte er den
Gedanken der Verfaſſungsuckunde feſt. Aus der Thatſache ſei nicht
zu erkennen, daß unſere Schule eine andere geworden. Niemals
werde der Staat den Aſt abſägen, auf dem er ſitzt, und das ſei der
Schulzwang. (Lebhafter Beifall.) Die wirthſchaftlichen Rückſichten
verkenne er nicht. Die kleinen Leute brauchten aber ihre Kinder
nicht für ſich zum Hüten, denn ſie hätten in der Regel kein Vieh.
Er erblicke gerade darin einen weſentlichen Schaden für unſer Vater
land, wenn es den Kindern nicht ermöglicht wird, bis zum 14. Jahre
die Schule zu beſuchen. Das Hüte oder Scharwerkweſen ſei einer
der wundeſten Punkte in unſerem Volksleben. Die Schulpflicht
werde dieſe Mißſtände nicht beſeitigen, aber vermindern; das Kind
trete dann geſtählter und wirthſchaftlich mehr vorbereitet in das
Leben. Er wiederhole daher, daß, ſo lange er an dieſer Stelle ſtehe,
We g ſich das Prinzip des Schulzwanges nicht verkümmern laſſen.

eifall,
Abg. Dr. Wagner: Er ſpreche zwar ohne Auftrag, aber er

glaube die ganze konſervative Partei hinter ſich zu haben, wenn er
erkläre, daß der Standpunkt des Miniſters in der Schulfrage von
derſelben getheilt werde. (Zuſtimmung.) Er halte ſich verpflichtet,
die Angriffe des Abg. Windthorſt auf den Schulzwang zurückzu
weiſen. Er verwahre ſich gegen den Ausdruck „Schulmonopol“,
hier handele es ſich nur darum, ob der Staat in einer gewiſſen
obervormundſchaftlichen Fürſorge dafür eintreten ſolle, daß auch das
ärmſte Kind ſich gewiſſe elementare Kenntniſſe aneigne. An dem
Schulzwange müſſe feſtgehalten werden, denn durch ihn ſei Preußen
das geworden, was es heute iſt. Er wolle nicht in Uebertreibungen
verfallen, aber jedenfalls habe der preußiſche Schulmeiſter die Grund
lage zu Preußens Größe gelegt. Während vor einer Reihe von
Jahren bei uns nur ein kleiner verſchwindender Theil Analphabe-
ten im Heere gefunden wurden, hatte Frankreich etwa 25 bis
30 Prozent Analphabeten. Jn dieſem Punkte ſtehe er nicht auf
dem Standpunkte des Herrn Windthorſt. Die Zwangsmaßregeln
wären nicht nöthig, wenn die Eltern das nöthige Pflichtgefühl be
ſäßen. Der Staat habe eine Verpflichtung, eine Verminderung der
Ausbeutung der Kinderarbeit anzuſtreben. Ganz Europa er enne
unſere Schuleinrichtungen als muſtergiltig an; er (Redner) wünſche
nicht, daß man ſage, in Deutſchland, dem alten Lande des Schul-
zwanges, wolle man die allgemeine Schulpflicht beſeitigen. Die
Gewiſſensfreiheit würde durch die Schulpflicht nicht tangirt; das
ergebe ſich ſchon daraus, daß jetzt wieder zahlreiche Geiſtliche als
Schulinſpektoren zugelaſſen ſeien. Das Amendement Bergeroth
bekämpfe er, weil es ihm ungenügend und falſch zu ſein ſcheine.
Der Staat nehme ſein Jntereſſe wahr, indem er das der Kinder
wahrnimmt Der Schulzwang ſei nicht der Eltern, ſondern der
Kinder wegen da. Es handle ſich hier um ein weſentliches Staats
intereſſe, das wir jederzeit hochhalten werden. Beifall.

Abg. Dr. Windthorſt: Aus den Ausführungen des Vorred-
ners konnte hervorgehen, daß er (Redner) wünſche, die Kinder ſoll-

wanderung bis Dorndorf an, wo ich mein Nachtquartier beim
„Speciellen“ nahm.

Der alte „Specielle“ lebt nicht mehr. Die Bezeichnung
hat ſich aber auf die nachfolgenden Wirthe vererbt. Es war mir
ſpaßig, wenn die anweſenden Jenenſer Studenten riefen „Spe-
cieller, noch einen Korbel!“

Jch hatte ein recht gutes Unterkommen und intereſſante
AbendUnterhaltung.

Die Jenenſer pflegen ihre Paukereien in der Nähe von
Dorndorf abzumachen. Dies war auch einige Tage vorher mit
„Leipzigern“ geſchehen. Vier Schwerverwundete, welche ſich beim
„Speciellen“ einquartiert hatten, beſprachen ihre Affairen mit
einigen Aſſiſtenz übenden Leidtragenden. Jn Jena iſt das
Schlagen ſtreng verpönt, ein Pedell war ſchon zu Nachforſchungen
nach Dorndorf entſfandt worden, derſelbe hatte aber Beſtimmtes
nicht ermitteln können. Mir ſchien es aber auch, als wenn die
Wagte in D. ſich eines nachhaltigen Schutzes zu erfreuen

ätten.
Am 68. Juni früh erſtieg ich

Dornburg,hoch oben auf den Saale Felſen. Man könnte den Ort wegen
ſeines Roſenflors „Roſenburg“ c. nennen. Von den 3 Schlöſſern
daſelbſt hat man eine prachtvolle Ausſicht in das liebliche Saal
thal und auf die Ruine „Kunitzburg.“ Jn dem älteſten und größ
ten rer Schlöſſer haben die Kaiſer Otto I., II. und Heinrich II.
Reichstage gehalten in dem mittleren reſidirt Sommers zuwei-
len die Großherzogl. Weim. Fürſten- Familie. Jn dem oberen
Schloſſe wohnte Goethe zum Oefteren. Eine lateiniſche Jn
ſchrift daſelbſt hat Goethe dahin überſetzt:

„Freudig trete herein und froh entferne dich wieder
Ziehſt du als Wandrer vorbei, ſegne die Pfade dir Gott!“

(Fortſetzung folgt.

à



ten nichts lernen. Das ſei nicht richtig, er wünſche das Gegentheil,
aber er verbleibe dabei, daß die Schulen anders geworden ſeien,
als zur Zeit der Einführung des Schulzwanges. Unter dem Schult et und den Simultanſchulen ſei eine Korrumpirung des

anzen Volkslebens eingetreten. (Widerſpruch.) Wenn die Schule
wäre, wie er ſie wünſche, dann würde er ein gewiſſes Maß von

wangsmitteln für zuläſfig erachten. Der Miniſter ſage, ſo lange
er an dieſer Stelle ſtehe, werde ſich nichts ändern. Dem gegenüber
behaupte er, die Sache wird ſich ändern geſunde Jdeen kämen bei
krankhaften Zuſtänden nicht ſo bald zur Geltung, aber ſie brechen
ſich ſicher Bahn. Gerade der Widerſpruch der Staatsmonopoliſten
beweiſe ihm, daß er eine wunde Stelle berührt habe. Der Ee-
meinde müſſe eine Einwirkung auch auf das Jnnere der Schule zuſtehen; in dieſer Beziehung ſFerrche bei uns noch immer die reine

Bureaukratie. Zunächſt hätten die Eltern die Obſorge für ihre
Kinder, eine allgemeine Bevormundung von Seiten des Staates
müſſe er entſchieden zurückweiſen. Dieſe Staatsomnipotenz werde
ich immer bekämpfen. Für Herrn Wagner ſcheine aber nichts An

deres mehr da zu ſein, als der alleinſeeligmachende Staat; für
Herrn Wagner ſei der Staat vielleicht ſogar allgütig. Man müſſe
Geſetze nach Maßgabe des Bedürfniſſes und nicht theoretiſch vom
grünen Tiſche aus machen. Er wiederhole, daß ein Bedürfniß zu
einem ſolchen Geſetze nicht vorliegt. (Beifall im Zentrum.)

Abg. Zelle dankt dem Miniſter für ſeine heutigen Aus
führungen, mit denen er vollſtändig übereinſtimme. Er achte nicht
nur, ſondern er fürchte auch Herrn Windthorſt wegen der parla-
mentariſchen Macht, die er in Händen hat, aber er nehme keinen
Anſtand, mit ihm den Kampf um die Schule aufzunehmen, ſo hart
und heiß, wie zu der Zeit, da es hieß: Hie Welf, hie Waiblingen!
(Sehr gut! links). Die Liberalen hätten in den fünfziger Jahren
mit demſelben Recht, wie Herr Windthorſt heute, gegen die Schul
pflicht opponiren können, weil ihnen damals die Schule ebenſo we
nig behagte. Nach den bezüglich der Schulverſäumniſſe gemachtengaben ſei ein gewiſſes Maß von Strafmitteln nicht zu ent-
behren. Vollkommene Einrichtungen gebe es ja nirgends, aber
das Möglichſte, was auf dem Schulgebiete geleiſtet werden kann,
werde in Preußen geleiſtet. Darauf können wir ſtolz ſein, und
daran wollen wir nicht rütteln laſſen. (Beifall.)

Abb. Dr. Reichenſperger (Köln) hält die Ausführungen von
rechts und links für unzutreffend. Beſonders vor Hyperbeln, wie
vor dem Siege des Schulmeiſters bei Sadowa, ſollte man ſich hüten,
fy trügen nur dazu bei den ohnehin bedeutenden Mangel an Be-
cheidenheit in dieſen Kreiſen zu ſteigern. Jn England beſtehe kein

Schulzwang, es beſtehe dort eine freie Schule, aber trotzdem ſeien
die Engländer ein geſundes und wirthſchaftlich kräftiges Volk.
Wenn die Herren die Dinge etwas nüchterner anſehen würden, wür-
den ſie wahrſcheinlich zu anderen Reſultaten kommen. Uebrigens
ratulire er zu der neuen Koalition zwiſchen Konſervativen und
ortſchrittlern.

Abg. v. Tiedemann (Labiſchin): Es ſei intereſſant, in einem
Augenblick, wo wir einen Schritt gethan, um unſeren katholiſchen
Mitbürgern zum Frieden zu verhelfen der uns von vielen Seiten
zum Vorwurf gemacht wird, zu ſehen, wie der Führer des Zentrums
nichts Eiligeres zu thun hat als ein neues Kriegsfanal in Brand
u ſetzen. Herr Reichenſperger ſprach von den Hyperbeln des Hexrn

agner; hat denn Herr Windthorſt nicht auch in ſehr ſtarken Hy
perbeln geſprochen Meine Hochachtung vor Herrn Windthorſt iſt
geſtiegen, ſeitdem ich erfahren daß er ſelbſt die Kühe gehütet hat,
ohne verdorben zu werden (Heiterkeit), aber ich bin überzeugt daß
das Hüten des Viehes den Kindern ſehr verderblich iſt. Jch bitte
Sie, an der allgemeinen Schulpflicht, dieſer Grundſäule des preußi
e Staates, nicht zu rütteln. Hier ſage ich: Sie ſollen ſie laſſen

ahn! Und wenn Sie dieſen Verſuch fortſetzen, ſo werden Sie bei
hrem Beginnen eine Koalition aller Parteien gegen ſich

haben. Jch bitte das Geſetz anzunehmen. (Lebhafter Beifall rechts
und links.)

Abg. v. Eynern: Herr v. Tiedemann braucht nicht ſeine Ver
wunderung darüber auszuſprechen, daß nach Annahme des kirchen-
politiſchen Geſetzes Herr Windthorſt mit neuen Forderungen her-
vortritt. Wir haben es vorausgeſehen und die Herren von rechts
hätten das von uns früher erfahren können. Wir freuen uns, daß
alle Parteien in dieſer Frage eins ſind, und daß nach den Streitig-
keiten und Kämpfen der letzten Zeit ein Anknüpfungspunkt für beide
Theile des Hauſes gefunden worden iſt. Wenn Sie feſt bleiben,
dann iſt zu hoffen, daß dann dem Staate ein zweite Niederlage er
ſpart bleiben wird.

Die Generaldebatte wird geſchloſſen.
F 1 lautet nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung „Eltern

und deren geſetzliche Vertreter, ſowie alle diejenigen Perſonen, deren
Obhut ſchulpflichtige Kinder unterſtellt ſind insbeſondere Dienſt-,
Lehr und Arbeitsherren haben dafür Sorge zu tragen daß die
ihrer Hausgenoſſenſchaft angehörigen, zum Beſuch der

öſſentlichen Volksſchule verpflichteten Kinder die Schulſtunden regel-
mäßig beſuchen.“ 9

Nach kurzer Diskuſſion wird der H 1 unter Streichung der ge
ſperrt gedruckten Worte angenommen.

Hinter 1 beantragt Abg. Bergenroth die Annahme folgen-
den neuen S 1a: „Der Schulvorſtand iſt befugt, Vorſorge zu treffen,
daß Kinder welche ohne genügenden Grund die Schule verſäumen,
durch einen geeigneten Boten der Schule zugeführt werden. Wider-
ſpricht eine der in H 1 aufgeführten Perſonen der Zuführung ſo
muß dieſelbe unterbleiben.“

Abg. Schmidt (Sagan) erklärt ſich gegen dieſen Antrag,
ebenſo Miniſter vou Goßler, welcher betont daß die Annahme
dieſes Antrages das Geſetz gefährden würde. Der Antrag wird an-

genommen.
2 wird mit folgendem Zuſatz des Abg. Bergenroth ange-

nommen „War der Zuführung zur Schule ohne genügenden Grund
widerſprochen ſo iſt die Strafe auf eine bis dreißig Mark bezw.
einen bis drei Tage Haft zu bemeſſen.“

3-5 werden genehmigt. H 6 wird in Konſequenz der Ab-
ſtimmung über den Antrag Bergenroth geſtrichen und der Reſt des
Geſetzes unverändert genehmigt.

Gegen die Geſammtabſtimmung erhebt der Abg. Windthorſt
mit Rückſicht auf die beſchloſſenen Aenderungen des Geſetzes
Widerſpruch.

Es folgen Petitionen.
Die Petition der Stadtgemeinde Ems um Erlaß eines Geſetzes,

welches die Heranziehung des Fiskus zu den Kommunalſteuern nach
Maßgabe der Staatsbergwerksabgabe ermöglicht, wird der Staats-
regierung als Material für die bevorſtehende Kommunalſteuergeſetz-
gebung überwiesen.

Die Petition des Reſtaurateurs Vickus in Köln wegen ſeiner
Heranziehung zur Steuer in Düſſeldorf wird an die Petitionskom-
miſſion zurückverwieſen.

Eine Petition des Technikers Weber in Duisburg um Befrei-
ung von der Verpflichtung zur Heranziehung von Kommunalſteuern
zu Duisburg, wird der Staateregierung dem Antrage der Kom-
miſſion gemäß als Material bei der Bearbeitung des Kommunal
ſteuergeſetzes überwiesen.

Es folgt der mündliche Bericht der Budgetkommiſſion über die
Petition von VBahnwärtern der Bergiſch- Märkiſchen Eiſenbahn
Lange und Genoſſen um Aufbeſſerung ihres Einkommens. Die
Kommiſſion beantragt, über die Petitior zur Tagesorb nung überzu-
gehen. Dieſer Antrag wird angenommen.

Ueber die Petition des Land wirthſchaftlichen Vereins zu Tapiau
um Befeſtigung der Ufer des Pregels und des Deimekanals wird
auf Antrag der Kommiſſion zur Tagesordnung übergegangen.

Anfangs December verfügte der König von Dänemark die
Mobiliſirung ſeiner Armee inkluſive des holſteiniſchen Bundeskontin
gents. Das Herzogthum Holſtein ſtellte 716 Pferde, für welche der
Kriegsminiſter eine Vergütigung verſprach und die auf 100000
Thaler Preußiſch Kourant taxirt wurden. Auf das Amt Traven-
thal entfiel die Stellung von 24 Pferden mit einem Werthe von
11250 Mark. Dieſe Summe wurde nicht gezahlt, auch die Pferde
nicht zurückgegeben. Eine Klage gegen den preußiſchen Fiskus
wurde abgewieſen mit dem Bemerken, daß die Bezahlung der Schuld
der Hauptverwaltung der Staateſchulden gebühre. Eine Vorſtellung
bei derſelben wurde abſchlägig beſchieden und jede Verpflichtung zur
Zahlung in Abrede geſtellt. Eine Petition an das Abgeordneten-
haus wurde der Regierung zur Berückſichtigung überwieſen, die ſich
jedoch zu einer Befriedigung der Petenten nicht für geſetzlich er
mächtigt erachtete. Nunmehr beantragen die Petenten, daß die
Summe von 11250 als Staatsſchuld anerkannt werde.

Die Kommiſſion beantragt, die Petition der Staatsregierung
Er Berückſichtigung zu überweiſen. Auf Antrag des Abg.
gtt wird dieſelbe der Regierung zur Berückſichtigung über-

wieſen.

Bewohner des Dorfes Düppel petitioniren um den Erſatz von
38960 Mark für die in dem Kriege 1864 angerichteten Schäden.

Die Petitionskommiſſion beantragt, die Petition der Staats-
regierung zur Berückfichtigung zu überweiſen. Das Haus be-
ſchließt demgemäß.

Abg. Vr Windthorſt beantragt mit Rückſicht auf die uner
trägliche Luft im Hauſe die Sitzung zu vertagen.

Turſognt v. Köller: Jch ſchließe mich dieſem Antrage an.
eiterkeit.

Das Haus vertagt ſich hierauf. Nächſte Sitzung: Sonnabend
11 mer Tagesordnung Wahlprüfung und Petitionsberichte.

Schluß 4 Uhr.

Prozeß gegen die Revolvermänner des „Unabhängigen“.
(Nach der Kreuzzeitung.)

(Fortſetzung.)
Es beginnt die Vernehmung der Angeklagten. Zunächſt erklärt

Sawatzky, daß er nicht im Jahre 1828, ſondern 1825 geboren ſei.
Demnächſt erklärte Grünewald auf Befragen des Vorſitzenden

Jch habe in meiner Vaterſtadt Dannenberg in Hannover bis zu
meinem 15. Lebensjahre die Schule beſucht und wurde alsdann
Kellner. Jch conditionirte als ſolcher in Hamburg, Flensburg und
Kopenhagen und habe im Jahre 1870 in Flensbung ein Hotel be-
ſeſſen. Da es mir jedoch dort nicht glückte, ging ich am Anfang der
70 er Jahre nach Berlin und conditionirte hier wiederum als Kellner.
Später wurde ich Secretär bei der von Gehlſen herausgegebenen
Zeitſchrift „Reichsglocke“. Den „Unabhängigen“ kaufte ich 1880 von
Herrn v. Flotow. Meine Redakteure waren Geheimer Ober-Regier-
ungs-Rath a. D. Dr. Hermann Wagner, Dr. Bobolsky und die An
eklagten Moſer und Sponholz. Vorſ.: Was hatten Sie für

Einnahmen Grünewald: Der „Unabhängige“ hatte etwa 4--500
feſte Abonnenten und 2000--2500 Exemplare wurden mittelſt Straßen
verkaufs abgeſetzt. Vorſ.: Was hatten Sie nun für Einnahmen?

G. Etwa 500 Mark monatlich. Vorſ.: Was rn Sie
Jhren Redakteuren? G. Die Herren Geh. Rath Wagener und
Dr. Bobolsky erhielten für die einzelnen Artikel bezahlt. Moſer er-
hielt 150 Mk., Sponholz 120 Mk. monatlich. Vorſ.: Sie ſelbſt
haben wohl nichts geſchrieben G.: Nein, ich übte nur die Auf-
ſicht und gab die Jdee an. Vorſ.: Selbſt geſchrieben haben Sie
nicht? G. Nein. Vorſ.: Das konnten Sie wohl auch nicht.
Wenn Sie nur bis zum 15. Jahre die Schule beſucht und alsdann
Kellner gelernt haben, da wird Jhnen wohl die Fähigkeit zu ſelb-
ſtändig ſchriftſtelleriſcher Thätigkeit gefehlt haben G. (ſchweigt).

Auf Befragen des Vorſitzenden bemerkt Angeklagter Moſer:
Jch war nie Redakteur des „Unabhängigen“, ſondern bekam bloß
zeilenweiſe bezahlt. Jm übrigen ſind die Einnahmen Gs. bedeutend
größer, als er angegeben, geweſen Grünewald erhielt eine ſehr be-
deutende Subvention. Als ich bei G. engagirt wurde, ſagte ich ihm:
„ich müſſe von meiner ſchriftſtelleriſchen Thätigkeit leben.“ G. er
widerte: „Sie ſollen immer prompt Jhr Geld erhalten und wenn
nöthig, gebe ich Jhnen Vorſchuß.“ Jch hatte auch immer Vorſchuß.
Jch verſtehe nicht, weshalb Herr Grünewald nicht ſagt, von wem er
die Subvention erhalten hat, er hat doch keine Veranlaſſung, dieſe
ſeine Geldquelle zu verſchweigen. Vorſitzender: Wenn Grünewald
mir ſeine Geldquelle nicht ſagen will, ſo kann ich ihn dazu nicht
zwingen. Sie ſind gelernter Kaufmann, wie kamen Sie zu ſchrift-
ſtelleriſcher Thätigkeit M.: Das that ich ſchon als Gymnafiaſt.

Vorſ.: Was ſchrieben Sie für den „Unabhängigen“? M.:
Ganz beſonders Artikel, die Tagesfragen betrafen. Vorſ.: Können
Sie mir nicht einige Artikel namhaft machen M. Z. B. über
die „Sternbergſchen Gründungen.“ Vorſ.: Und das nennen Sie
Tagesfragen? M. Jawohl: Vorſ.: Was ging Sie denn das
an; wer reinfallen will, der mag es thun. M Es iſt doch Sache
der Preſſe, das Publikum gegen unreelle Gründungen zu warnen.
Vorſ.: Es darf bloß keine Erpreſſung damit verbunden ſein. M.:
Das iſt wahr, ich bin auch ſogleich ſehr energiſch aufgetreten, als
ich glaubte, es handle ſich um Erxpreſſungen. Vorſ.: Es ſind
alſo Erpreſſungen vorgekommen? M.: Mir ſchien es einmal,
als wäre dies wohl der Fall. Angekl. Sponholz: Jch habe die
Schule bis zur Quarta beſucht und erhielt alsdann Privat Unter-
richt. Jch bin gelernter Kaufmann und habe auch im Redaktions-
Bure u des „Unabhängigen“ nur als Buchhalter, Correſpondent
und Corrector fungirt. Jch habe nur ein einziges Mal einen Ar-
tikel, betitelt: „Die ſozial- politiſchen Vorlagen des Reichskanzlers“
geſchrieben. Vorſ.: Sie haben aber Viſitenkarten gehabt „Anton
Sponholz, Redakteur des „Unabhängigen“? Sponholz: Die
Karten ließ ich mir auf Veranlaſſung Grünewalds drucken, um mich
auf der Vörſe beſſer einführen zu können. Jch beſuchte die Börſe
behufs Erlangung von Jnſeraten. Lodomez will mit der Re
daktion des „Unabhängigen“ niemals etwas zu thun gehabt haben.
Durch den Hauptmann a. D. Frhrn. v. Schleinitz, dem „Vetter des
Königlichen Hausminiſters“, der vorgab, ſelbſt bei Sr. Majeſtät
dem Kaiſer Einfluß zu haben, war ich lange Jahre befreundet;
durch dieſen habe ich die Redakteure des „Unabhängigen“ kennen
gelernt. Dr. Vogelſang: Er habe niemals eine Zeile für den
„Unabhängigen“ geſchrieben, er ſei mit den Redakteuren bekannt
geworden, da Grünewald zu ihm kam und ihn um Beſchaffung von
Jnſeraten bat. Sawatzky: Er habe nur hin und wieder im
Redaktionsbureau verkehrt und niemals für dieſe Zeitung geſchrie-
ben. Ein Kaufmann Prieß, der ein Flugblatt gegen Grüne-
wald, betitelt: Sicilianiſche Zuſtände in Berlin“ 2c.“, herausgege-
ben hat, bemerkt: Er habe nur ſeinen Namen hergeliehen, verfaßt
habe es Redakteur Waſinsky. Er ſelbſt kenne die Angeklagten nicht;
ein guter Freund ſei jedoch von denſelben einmal gerupft worden,
dies habe ihn erbittert und deshalb habe er ſeinen Namen unter das
Flugblatt geſetzt. Redakteur Waſinsky bekennt ſich als Verfaſſer
des Flugblattes. Er ſei einige Zeit Redakteur im „Unabhängigen“
geweſen und habe in Folge deſſen vollen Einblick in die Zuſtände
gehabt. Die Frage des Sponholz, ob er für das Flugblatt von
Sternberg Bezahlung erhalten habe, verneint der Zeuge. Lauf-
burſche Kreißling: Er ſei jedesmal, ſobald Lodomez im Re-
daktionsbureau erſchien, von Sponholz oder Grünewald zum Ver-
laſſen des Zimmers aufgefordert worden. Dr. Lipka (ehemaliger
Redakteur des „Apollo“): Jch bin einige Zeit lang Mitarbeiter des
„Unabhängigen“ geweſen. Baumeiſter Pläter: Er ſei in meh-
reren Schmähartikeln des „Unabhängigen angegriffen worden und
habe in Erfahrung gebracht, daß dieſelben von Grünewäld und einem
Literaten Bennemann ausgehen. Dr. Vogelſang hat ihm gerathen,
an Grünewald Geld zu geben, dann werden die Artikel aufhören,
er habe ſich jedoch dazu niemals verſtehen können. Er habe die Pri-
vatklage, die jetzt noch ſchwebe, gegen Grünewald angeſtrengt.
Kaufmann Lewinſon: Jch wurde in mehreren Schmähartikeln
des „Unabhängigen“ angegriffen und von Vogelſang aufgefordert,
die Angriffe durch Geld zu unterdrücken. Da mir jedoch bekannt
war, daß die Artikel von zwei beſtraften Perſonen, Herren Benne-
mann und Stimming ausgehen, ſo lehnte ich dieſe Geldzahlung
ab. Graf Heſſenſtein (Redakteur der „Neueſten Nachrichten“): Er ſei
in dem vom „Unabhängigen“ gegen die Sternberg ſche Vereinsbank ge-
richteten Artikel ebenfalls angegriffen worden. Vogelſang habe ihm
gerathen, an GrünewaldGeld zu zahlen, dann wür endie Angriffe gegen
ihn aufhören. Er habe 50 Mark gezahlt, die Angriffe gegen ihn
hörten in Folge deſſen auf. Kaufmann v. Weſterhagen: Er
ſei vielfach im „Unabhängigen“ angegriffen worden, er habe jedoch
ſchließlich einen Wechſel discontirt und ſich verpflichtet, dem „Unab-
hängigen“ allmonatlich eine Subvention zu geben, damit dieſe nichts
mehr über ihn ſchreiben ſollten. Der Vorſitzende verlas nun eine
bei Grünewald beſchlagnahmte Viſitenkarte des Literaten Bennemann,
aus deren Aufſ hrift hervorgeht, daß zwiſchen Bennemann und den
Redacteuren des „Unabhängigen“ ein ſehr enger Verkehr beſtanden
habe. Es erfolgt alsdann die Vernehmung des Lodomez in
der Sache Pflug, die in der Vorgeſchichte ſehr ausführlich behandelt
iſt. Die Verleſung der betreffenden Telegramme an Pflug rief im
Saale große Heiterkeit hervor. Lodomez ſucht die Sache ſo darzu
ſtellen, als ſei eine Erpreſſung hierbei ausgeſchloſſen geweſen.
Präſ. Was ſollte nun die Broſchüre bezwecken Lodomez: Dieſe
ſollte die Zuſtände in Lübeck beleuchten und Material für die Ein-
verleibung Lübecks in Preußen geben. Heiterkeit im Auditorium.)
Vorſ.: Was in aller Welt haben denn die Privatverhältniſſe des
Weinhändlers Pflug mit den Zuſtänden in Lübeck zu thun, und nun
ſoll dies gar der Regierung Material für die Einverleibung Lübecks
in Preußen liefern. Wer hat denn die Broſchüre geſchrieben
L.: Das Material habe ich gegeben, Sponholz hat ſie geſchrieben.

Vorſ.: Angellagter Grünewald, was hatte die Broſchüre
gegen Pflug für einen Zweck? G.: Jch hörte, Herr Pflug be
werbe ſich um den Hoflieferanten-Titel; ich wollte deshalb den Be
trugsfall zur öffentlichen Kenntniß bringen. Vorſ.: Was denn
für einen Betrugsfall? Mehrere hervorragende Rechtsgelehrte haben

die Erklärung abgegeben, daß die Erblaß Angelegenheit Pflug keine
e klar liege, und Sie, ein Menſch vhne jede Bildung, ehemaliger
Kellner, finden ſofort einen Betrugsfall, den Sie glauben zur öffent
lichen Kenntniß bringen zu müſſen Sponholz: Er habe im
Auftrage Grünewalds die Broſchüre verfaßt; das Schluß Capitel
habe Moſer geſchrieben. Lodomez behauptet wiederholt: Er ſei
der Meinung geweſen, die Broſchüre ſei werthvoll für die Reichs
regierung, da ſie die Zuſtände in Lübeck beleuchte und ſomit zur
Beurtheilung für den Zollanſchluß Lübecks an das deutſche Reich
diene. Es erſcheint hierauf als Zeuge Rentier Otten (Lübeck):
Er habe den Lodomez um Rath in der Erbſchaft ſeiner Frau be-
fragt und dieſem auch das Material gegeben, um als Vermittler
zu wirken. Er habe ſich, bezw. ſeine Ehefrau ſehr benachtheiligt
bei der Erbtheilung gehalten einen Prozeß wollte er nicht an
ſtrengen, ſondern, ſo habe er zu Lodomez geſagt, am liebſten würde
er den ganzen Erbanſpruch verkaufen. Er habe allerdings zu L.
geſagt: er beabſichtige die Sache zu veröffentlichen, da dieſelbe ein
gewiſſes öffentliches Jntereſſe beanſpruche. Den L. habe er in keiner
Weiſe mit einer Veröffentlichung beauftragt, im Gegentheil, er habe
ſich nach einiger Zeit auch ſeine Vermittlung verbeten, da ihm die
Art und Weiſe, wie L. ſeine Vermittlerolle ſpielte, nicht paßte.
Alle übrigen Zeugenausſagen in dieſer Angelegenheit ſind ohne Be
lang. Der Weinhändler Pflug in Lübeck iſt ziemlich ſchwer erkrankt
und wird deshalb morgen commiſſariſch in Lübeck in ſeiner Woh
nung vernommen werden. Gegen 4 Uhr Nachmittags wird die
Sitzung auf morgen (Dienſtag) Vormittag 9 Uhr vertagt.

Aus den Verhandlungen der Strafkammer III des
königl. Landgerichts zu Halle a. S.

am 25 Juni 1883.
Der Maler Paul Müller von hier hatte anfangs dieſes Jahres

ſeine Ehefrau bei der hieſigen Polizeiverwaltung wegen eines be
gangenen Diebſtahls denuncirt. Es ſtellte ſich indeß bald das Un
wahre der Behauptungen Müllers heraus und wurde dieſer wegen
wiſſentlich falſcher Anſchuldigung in Anklagezuſtand verſetzt. Jm
heutigen Termin wurde Müller in die wohlverdiente Strafe von
6 Monaten Gefängniß genommen und da die Handlungsweiſe eine
ehrloſe war, ein einjähriger Ehrverluſt dekretirt. Der Beleidigten
wurde außerdem die Publikationsbefugniß des Urtheils zuerkannt.
Der Handarbeiter Auguſt Wiedecke aus Zörbig, bereits reichlich
vorbeſtraft, blieb dem Gaſtwirth Pfautſch in Dammendorf eine Zeche
von 2,50 ſchuldig, weil er kein Geld beſaß. Wiedecke wurde heute
zu 9 Monaten Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt verurtheilt.
Der Handarbeiter Gottfried Weide genannt Dittmar aus Staß
furt, wegen Gewaltthätigkeiten öfter vorbeſtraft, der Handarbeiter
Auguſt Reiher und der Dachdecker Louis Pforte, beide aus Cön
nern, letzterer wegen Gewaltthätigkeiten ebenfalls mehrfach vorbe-
ſtraft, begaben ſich eines Tages im April d. J. in das Reſtaurations-
lokal des Gaſtwirths Hook in Cönnern, in welchem ſie ſich längere
Zeit aufhielten und zechten. Jn Folge eingetretener Zwiſtigkeiten
der Genannten mit andern in dem Lokale befindlichen Gäſten ſah
ſich der Wirth genöthigt, die drei Unruheſtifter zum ſofortigen Ver
jaſſen des Lokales aufzufordern. Dieſelben leiſteten dem nicht nur
nicht Folge, ſondern fingen an zu ſkandaliren, Bierſeidel 2c. auf dem
Tiſche zu zerſchlagen und die anweſenden Gäſte mit mitgenommenen
Stöcken und Bierſeideln zu ſchlagen. Bei dieſer Schlägerei zeichnete
ſich beſonders Weide aus, der denn auch heute wegen Hausfriedens-
bruchs, vorſätzlicher rechtswidriger Sachbeſchädigung und Körperver-
letzung mit 5 Monaten Gefängniß beſtraft wurde. Die beiden andern
Angeklagten wurden zu je 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. Die
Berufungen folgender von den betreffenden Schöffengerichten verur-
theilten Perſonen, nämlich des Handarbeiters Friedrich Raſt von
hier, der verehelichten Handarbeiter Fiſcher aus Schkeuditz, des
Handarbeiters Carl Schröder genannt Diettrich aus Schweiditz
und des Zieglers Wilhelm Pohle aus Reuden wurden ſämmtlich
verworfen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Hinsdorf, 27. Juni. (Unglücksfall.) Auf dem neu

erbauten Wohnhauſe des Gutsbeſitzers W. hierſelbſt war ein
Klempner aus Cöthen mit Legen von Zinkplatten und Zink-
röhren beſchäftigt. Merkwürdiger Weiſe hatte der Mann das Dach
mit Holzpantoffeln beſtiegen. Jnfolge deſſen glitt er aus und
ſtürzte herab. Während des Falls hatte er die Zweige eines neben
ſtehenden Baumes ergriffen und ſich daran feſtgehalten, verlor aber
die Kräfte, da Niemand in der Nähe war, um helfend beizuſpringen,
und ſtürzte nunmehr auf einen unten liegenden Mauerſteinhaufen.
Hier zog er ſich ſo ſchwere Verletzungen, namentlich am Kopfe zu,
daß man an ſeinem Aufkommen zweifelt.

g. Ermsleben, 26. Juni. Vor einigen Tagen waren auf
dem Hofe der Arbeiterwohnungen zum Wendenburgſchen Gute hier-
ſelbſt die Futterknechte Geißler und Weſtphal in Streit gerathen,
welcher ſchließlich in Thätlichkeiten ausartete. Weſtphal hatte ſich
ſehr bald einen ſehr ſtarken Stock, gegen 2 Fuß lang, zu verſchaffen
gewußt, griff den Geißler bei der Bruſt und ſchlug mit dem Stocke
auf denſelben ein. Der 16jährige Sohn des Weſtphal, Friedrich,
ſowie die verehelichte Weſtphal hatten ſich ebenfalls eingefunden,
und während nun Weſtphal sen. auf Geißler losſchlug, hatte ſich
Friedrich Weſtphal einen eiſernen, ziemlich ſchweren Topf verſchafft
und ſchlug damit den p. Geisler von hinten auf den Kopf, daß der
Topf in Stücke auseinanderflog. Auch die verehel Weſtphal be
theiligte ſich mit einem Beſenſtiel an dieſer Schlägerei und hieb,
als die Ehefrau Geißler ihrem Mann zu Hülfe kam und denſelben
fortreißen wollte, auf die Geißlerſchen Eheleute ein. Jn Folge
dieſer Schlägerei hatte ſich eine große Anzahl Leute verſammelt,
welche die Weſtphal'ſchen Eheleute über ihr Verhalten zur Rede
ſetzten, wofür ſie von der Ehefrau Weſtphal damit belohnt wurden,
daß dieſelbe ſich noch der Erregung eines öffentlichen Aergerniſſes
ſchuldig machte. Der p. Geißler hat durch die Mißhandlung nach
ärztlichem Befunde zwei beziehungsweiſe 5' und 3 Centimeter
lange und bis auf die Knochenhaut dringende Wunden davon ge-
tragen und mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben. Straf-
antrag iſt geſtellt und wird die Sache nächſtens vor Gericht zur
Verhandlung gelangen.

Delitzſch, 26. Juni. (Unfug) Der Schuhmacher Wilhelm
Büchtemann hierſelbſt, deſſen Familie im Armenhauſe untergebracht
iſt, hatte ſich vor einigen Tagen, wie ſchon wiederholt, trotz Ver
bots in das Armenhaus eingeſchlichen und verübte dort durch
Schimpfen und Toben, Schlagen und Reißen an den Thüren einen
ſolchen Lärm, daß der Armenhausaufſeher ſich gezwungen ſah, ihn
nach vielen vergeblichen Ermahnungen zur Ruhe und Aufforderung
zum Verlaſſen des Armenhauſes gewaltſam aus demſelben und
aus dem Gehöft zu entfernen und das Hofthor zu ſchließen. Büchte-
mann ſetzte nun den Lärm auf der Straße fort und verurſachte
dadurch einen ſo ungeheuren Menſchenauflauf, daß polizeiliche Hülfe
herbeigeholt werden und ſeine Verhaftung erfolgen mußte. Derſelbe
wird ſich nunmehr nächſtens vor dem hieſigen Schöffengericht wegen
groben Unfugs und zugleich wegen Hausfriedensbruchs zu verant
worten haben.

([3 Halberſtadt, 28. Juni. (Senſationeller Prozeß.)
Die ſeiner Zeit in Aſchersleben im Gaſthof „zur ſchönen
Frau“ verübten Vergehen gegen die Sittlichkeit hatten mit recht
die Empörung aller Gutgeſinnten herausgefordert und zwar um-
ſomehr, als das ſchändliche Treiben Jahre lang gedauert und von
den Polizeibeamten, die jetzt die Anklagebank betreten, geduldet und
begünſtigt wurde. Es fanden nun geſtern und heute vor der
erſten Strafkammer des hieſigen königlichen Landgerichts unter
dem Vorſitz des Herrn Landgerichts Direktor Hart wig die Ver
handlungen gegen die neun Angeklagten ſtatt. Die Beweisauf-
nahme förderte Thatſachen zu Tage, welche bedingten, daß die
Oeffentlichkeit ſtreng ausgeſchloſſen werden mußte. Die Ver-
urtheilungen lauteten wie folgt: 1. die Ehefrau Johanne Froſt
geb. Ernſt wegen einfacher und ſchwerer Kuppelei, ſowie Beamten
beſtechung in 24 Fällen zu 3 Jahren Zuchthaus, Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte auf 10 Jahre, ſowie Zuläſſigkeit der
Polizeiaufſicht; 2. der Schankwirth Friedrich Froſt zu Braun
ſchweig wegen einfacher Kuppelei und Beamtenbeſtechung in acht
Fällen zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß, 5 Jahre Ehrverluſt
und Stellung unter Polizei-Aufſicht; 3. die Ehefrau des Händ-
lers Müller geb. Zintjert zu Aſchersleben wegen einfacher
Kuppelei zu 3 Jahren Gefängniß, 5 Jahren Ehrverluſt und eben

der



alls Stellung unter Polizei-Aufſicht; 4. der vormalige Polizei
ommiſſarius Friedrich Klewitz, ebendaſelbſt, wegen rechts

widriger Unterlaſſung der Verfolgung ſtrafbarer Handlungen zu
1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus und 2 Jahr Ehrverluſt; 5. der
frühere Polizeiſergeant Friedrich Wilhelm Grunemeyer wegen
rechtswidriger Unterlaſſung der Verfolgung ſtrafbarer Handlungen
und Beſtechungen in 14 Fällen zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängniß;

6. der frühere Polizeiſergeant Viktor Peulecke, ebendaſelbſt,
wegen Beſtechung zu 4 Monaten Gefängniß; 7. der frühere
Polizeiſergeant Heinrich Curth, ebendaſelbſt, wegen Beſtechung
zu 2 Monaten Gefängniß. Die beiden andern Angeklagten, der
Regiſtrator Rudolf Wachsmuth und der Rathhauskaſtellan
Franke, beide zu Aſchersleben, wurden freigeſprochen.

Halberſtadt, 29. Juni. (Wahl. Selbſt mordverſuch.
Herr Oberlehrer Dr. Gubatſch in Fürſtenwalde iſt zum Director des
hieſigen Realgymnaſiums gewählt worden. Geſtern Abend ver
ſuchte ein Mädchen auf der Bleiche vor dem Johannisthore durch
Trinken von Vitriol ihrem Leben ein Ende zu machen. Jn der
Nähe befindliche Arbeiter, die auf ihr Schmerzensgeſchrei herbeieilten,
flößten ihr reichlich Waſſer ein und beförderten ſie in einer Droſchke

um Krankenhauſe. Hoffentlich gelingt es, die Unglückliche, die durch
Liebeskummer zu dieſem Schritte getrieben ſein ſoll, durch die jetzt
ihr zu Theil werdende ſorgſame Pflege am Leben zu erhalten.

Zeitz, den 28. Jnni. (Kreistag.) In der geſtern unter
dem Vorſitz des Herrn Landrath v. Arnſtedt ſtattgefundenen
Sitzung des Kreistages wurde neben den anderen Punkten der
Tagesordnung, welche eine Wahlprüfung, Dechargirung der
Rechnung der Kreiscommunalcaſſe per 1882/83, Uebernahme
der Unterhaltungskoſten für in der ProvinzialJrren Anſtalt zu
Nietleben und Altſcherbitz untergebrachte Kreisangehörige,
eine Reihe von Wahlen, ſowie die Errichtung einer Kreisſparkaſſe
betrafen, auch über die Vorlage des Kreis- Ausſchuſſes
wegen Beitrittes des Kreiſes zu dem Verein für die
Provinz Sachſen zur Beſchäftigung brodloſer Ar-
beiter und Gründung der Arbeiter-Colonie Seyda,
ſowie die Errichtung einer National-Verpflegungs-
ſtation hierſelbſt ein Referat durch Herrn Regie-
rungsreferendar v. Ziegler erſtattet. Es war nämlich
vom Kreisausſchuſſe erwogen worden, ob es nicht angebracht ſei,
daß an Stelle der einzelnen Gemeinden der Kreis als ſolcher als
Mitglied beitritt, den Beitrag zur Arbeiterkolonie und die Er
richtung einer Verpflegungsſtation aus ſeinen Mitteln leiſtet und
alsdann denſelben auf die einzelnen Ortsverbände nach Maßgabe
der von ihnen aufzubringenden ſämmtlichen direkten Staats
ſteuern vertheilt. Auf je 345 Mark Steuern entfällt dann etwa
1 Mark Beitraz. Der dahin gehende Antrag des Kreisauſchuſſes
wirde einer kurzen Diskuſſion unterzogen, in welcher Herr Graf
von Flemminz bedauerte, daß ſich einzelne Gemeinden, nachdem
die größte des Kreiſes, Zeitz, mit ſo gutem Beiſpiele vorange-
gangen ſei, von dem Unternehmen ausgeſchloſſen hätten und nun
der Druck durch die Kreisverwaltung ausgeübt werden müßte.
Die Beitragslaſt ſei eine ſo geringe, daß er den Widerſpruch der
Gemeinden nicht verſtehe. Der Antrag des Kreisauſchuſſes,
wird dann einſtimmig angenommen mit der Beſtimmung, daß
der Kreisausſchuß die Leitung der Angelegenheit übernimmt und
die erforderlichen Geldmittel vorſchußweiſe der Kreiskaſſe
enthebt.

Aſchersleben, 28. Juni. (Diebſtahl.) Einen feinen Wagen
mußte er fich nehmen, ein hieſiger Dachdeckergeſell nämlich, um ein
paar Mark, die er von einer Wittwe in dem eine Stunde entfern
ten Kl. Schierſtedt zu fordern hatte, einzutreiben; es ging ein-
mal nicht anders! Jm Gaſthofe wurde ausgeſpannt und nach er-
folgter Stärkung begab ſich unſer Dachdecker zur Schuldnerin. Aber,
o weh! ſie iſt nicht zu Hauſe und das Geld für das Lohnfuhrwerk
weggeworfen. Doch da iſt ja ihr Kind und das hat den Haus-
ſchlüfſel. Es wird aufgeſchloſſen noch ein Schrank erbrochen und
100 Mark etwa heißt der Dachdecker mitgehen. Jetzt ſchnell an
ſpannen! Doch die Frau iſt zu früh zurückgekommen. Das Dorf
wird in Alarm geſetzt, der Einbrecher nach tapferer Gegenwehr ge-
feſſelt und muß zu Fuß nach Bernburg gehen (Kl. Schierſtedt
liegt in Anhalt), um ſich dort ſagen zu laſſen wie theuer eine
Luſtfahrt ins Anhaltiniſche werden kann.

Oſterburg, 28. Juni. (Dritte altmärkiſche Leh
rerkonferenz.) Zufolge freundlicher Mittheilung des Herrn
Seminardirektors Eckold hierſelbſt hat die Eiſenbahndirektion den
Theilnehmern an der dritten altmärkiſchen Lehrerkonferenz, welche
am 5. Juli in Oſterburg ſtattfindet, eine Fahrtvergünſtigung in-
ſofern zugeſtanden, als am 4. Juli gelöſte Retourbillets eine vier-
tägige Giltigkeitsdauer haben, alſo zur Rückfahrt ſogar noch am
7. Juli berechtigen, doch muß den betr. Biletten eine entſprechende
Beſcheinigung des Herrn Seminardirektors aufgeklebt ſein. Es
ſind zu dieſer Konferenz 6 Theſen aufgeſtellt, welche ſämmtlich in
engem Zuſammenhange ſowohl mit der in der Konferenz abzu
haltenden Katechismuslektion des Herrn Seminardirektor Eckold,
als auch mit dem Vortrage deſſelben über „bibliſche Lebensbilder
zum Katechismus“ ſtehen.

2 Dornburg a. S., 27. Juni. (Kinderfeſt.) Vorgeſtern
und geſtern feierte bei herrlichem Wetter die Dornburger Schulju-
gend ihr Kinderfeſt, das im weiten Umkreiſe bekannt iſt und am
erſten Tage von den umliegenden Schulen mitgefeiert wird. So
waren am Montage hier 17 Schulen der benachbarten Ortſchaften
vertreten und es entwickelte ſich auf dem Platze vor dem romantiſch
gelegenen Schießhauſe ein heiteres, reges Leben, von dem ſich nur
der einen Begriff machen kann, dem ſolche Kinderfeſte nicht fremd
ſind. Die Feier am zweiten Tage, dem Dienstage, war nur der
hieſigen Schule gewidmet und verlief das Feſt auch an dieſem Tage
für Kinder, Eltern und Schulfreunde zu allgemeiner Freude und
Befriedigung.

s. Nebra (Kr. Querfurt), 27. Juni. (Neues Blatt.
Unglücksfall Nach einem hier vertheilten Proſpekt wird, „um
einem langgefühlten Bedürfniß abzuhelfen“, vom 1. Juli
ab zweimal wöchentlich ein Blatt mit Namen „Nebraer Nachrichten“
erſcheinen. Daſſelbe will ſich vollſtändig parteilos halten. Jn
Eisleben hatte man auch das Bedürfniß gehabt, den beſtehenden
zwei Blättern noch ein drittes hinzuzufügen, jetzt wird Druckerei
und Zeitung zum Verkauf ausgeboten. Geſtern verunglückte im
Steinbruch des Herrn Steinmetzmeiſters Haaſe einer ſeiner Stein
metze dadurch, daß ihm ein mehrere Centner ſchwerer Steinblock auf
den Fuß fiel, wodurch derſelbe vollſtändig zerquetſcht wurde. Eine
Amputation wird wohl unausbleiblich ſein.

Prettin, 27. Juni. (Tod. Confiscirung. Ent
weichung.) Jn vergangener Woche ſtarb hierſelbſt der Rector
Schaller, nachdem er gerade 27 Jahre ſein Amt mit der größten
Treue verwaltet. Seine ſämmtlichen Kollegen aus der Umgegend
von mehreren Stunden ſangen ihm an ſeinem Grabe den Abſchieds
gruß. Bei dem heute ſtattgefundenen, ſowie auch bei den in den
letzten Wochen abgehaltenen Wochenmärkten wurde verſchiedenen
Butter feilhaltenden Frauen dieſelbe wegen Mindergewichtes durch
die Polizei confiscirt. Hoffentlich dient dies andern Verkäuferinnen
zum heilſamen Exempel. Jn den letzten Tagen brachen aus der
nahegelegenen Strafanſtalt Lichtenburg mehrere Gefangene aus.
Dieſelben hatten keine Kenntniß von dem hohen Waſſerſtande der
Elbe und lenkten deshalb in ihrer vermeintlichen Klugheit ihre
Schritte an die hieſige Fähre. Da ſich ihre Ueberfahrt hier ver
zögerte, ereilte ſie ſehr bald die Nemeſis in der Geſtalt des hieſigen
Gensdarmen.

Torgau, 26. Juni. (Der Schwurgerichts hof) war
heute gebildet aus Herrn Landgerichtsdirektor Bachmann, Herrn
Landgerichtsrath Jlberg und Herrn Aſſeſſor Freusberg; erſterer als
Vorſitzender. Als e wurde vorgeführt der Handſchuh
macher Wilhelm Erich ohn aus Niemberg, um ſich wegen eines Ver-
brechens gegen die Sittlichkeit zu verantworten. Angeklagter wurde
für ſchuldig befunden und mit 2 Jahren Zuchthaus und Ehrverluſt
auf gleiche Zeit beſtraft.

2 Torgau, 27. Juni. (Schwurgericht.)
waren heute gegenwärtig: Herr Landgerichtsdirektor Bachmann als

Vorſitzender Herr Landgerichtsrath Günther und Herr Aſſeſſor
Freusleben als Beiſitzer. Vor den Schranken des Schwurgerichts
erſchienen heute 1) der Fleiſchermeiſter Karl en Faß aus
Biehla und 2) Pantoffelmacher und Scharfrichtergehülfe Ferdinand
Fiſcher aus Dresden. Die Angeklagten waren beſchuldigt vor einer
zur Abnahme von Eiden zuſtändigen Behörde eine wiſſentlich falſche
Ausſage mit dem Zeugen-Eide bekräftigt zu haben. Pötſch wurde
des wiſſentlichen Meineids ſchuldig befunden und mit 4 Jahren
Zuchthaus, 4 Jahren Ehrverluſt beſtraft, auch für unfähig erklärt als
Zeuge 2c. eidlich vernommen werden zu können. Fiſcher wurde wegen
fahrläſſigen Meineids mit 9 Monaten Gefängniß beſtraft.

2 Torgau, 28. Juni. (Selbſtmord.) Vorgeſtern machte
der Maurer N. zu Strella zum Bezirke des hieſigen Amtsge-
richts gehörig ſeinem Leben durch ein Ende. Genaues
über die Beweggründe iſt noch nicht bekannt geworden.

4 Magdeburg, 28. Juni. (Fleiſcher Congreß.) Der
Vorſitzende Herr Lüdtke Stettin eröffnete die Verhandlungen des
heutigen zweiten Tages des VIII. deutſchen Fleiſcher-Con-
greſſes am Donnerſtag Vormittag 11 Uhr. Zunächſt wurde dem
Herrn Prof. Dr. Pütz aus Halle a. d. S. das Wort ertheilt. der
ſich über Paraſiten im Fleiſch ausließ. Der Vortrag fand großen
Beifall und wird auf Wunſch der Verſammlung demnächſt im Druck
erſcheinen und durch das Gewerbsorgan „Die deutſche Fleiſcher-
zeitung“ veröffentlicht werden. Darauf wird dem Departements-
Thierarzt Aſſeſſor Steffens Magdeburg das Wort ertheilt, der imAnſchluß an den eben gehörten Vortrag den Antrag ſtellt, daß zur

Verhütung von Uebertragung von Finnen oder Trichinen Schweine-
ſtälle in einiger Entfernung von Aborten der Menſchen angelegt
werden ſollen. Der Antrag wurde dem Vorſtande zur weiteren
Veranlaſſung überwieſen. Namens der am Mittwoch zur Formu-
lirung der neuen Statuten eingeſetzten Commiſſion berichtet Herr
Bartling- Hannover. Die neuen Statuten wurden paragraphen-
weiſe vorgeleſen und gegen 4 Stimmen en bloc angenommen. Herr
Stein-Lübeck ſtellt den Antrag, daß der Vorſtand ermächtigt wird,
kleine redactionelle Veränderungen, welche den Sinn der einzelnen
Paragraphen nicht alteriren, vorzunehmen, ebenſo alle Aenderungen,
die die Regierung vorſchreibt. Die Verſammlung beſchließt, die
Statuten vom nächſten Geſchäftsjahr, unter der Vorausſetzung, daß
ſie bis dahin genehmigt ſind, in Kraft treten zu laſſen. Hierauf
verbreitet ſich Herr Stein -Lübeck über beſtimmte einheitliche Beſchluß-
faſſung über Legitimationsbücher, öftere Bekanntmachung dieſer Be
ſchlüſſe durch die „Fleiſcher-Zeitung“, Abſtempelung der Arbeitsbe-
ſcheinigung, Controlle der Arbeitsbücher durch die Sprechmeiſter und
endlich Anſchaffung praktiſcher dauerhafter Verbandsbücher.“ Die
beſtehenden, dahin zielenden Congreßbeſchlüſſe, wie ſolche J dem
Verbandstage zu Stuttgart feſtgeſetzt ſind, ſollen den Verbands
büchern in Zukunft vorgedruckt werden, im Uebrigen ſtimmte die
Verſammlung den gelegentlich des Vortrages kundgewordenen An
trägen zu mit dem Amendement des Herrn Gaßmann-Erfurt,
„das Präſidium wird ermächtigt, die Stein' ſchen Anträge auszuführen.“
Der dann zur Beſprechung gelangte Antrag des Herrn Jaenicke-
Magdeburg „Jn den Städten, in welchen öffentliche ausſchließlich
zu benutzende Schlachthäuſer beſtehen, darf friſches Fleiſch nur dann
feilgeboten werden, wenn dasſelbe von Vieh herrührt, welches in
öffentlichen Schlachthäuſern geſchlachtet worden iſt,“ fand keinen
Widerſpruch. Ueber Mehlzuſatz zu Wurſt verbreitet ſich Herr Laue-
Leipzig in ſo ausführlicher Weiſe, daß die Verhandlungen bei Schluß
der Redaktion noch fortdauern. Es ſtehen noch auf der Tagesord-
nung die Vorſtandswahl, der Kaſſenbericht und Decharge-Ertheilung.
Durch die lang hingezogenen Debatten wird die Fahrt nach dem
Herrenkrug ſehr verzögert werden.

ee- Nordhauſen 28. Juni. (Rohheit.) Als geſtern der
5 jährige Sohn des Schneidermeiſters Karl Blättermann, der
hier in der Rautenſtraße wohnt, Nachmittags 4! Uhr aus dem
Kindergarten zurückkehrte und ſich nach ſeiner elterlichen Wohnung
begeben wollte, wurde er von einem Erwachſenen derartig mit einem
oder mehreren Büchern auf den Kopf geſchlagen, daß noch an dem-
ſelben Abend Gehirnkrämpfe eintraten und der Knabe noch heute
bewußtlos iſt. Es iſt fraglich, ob es gelingen wird, ihn am Leben
zu erhalten. Leider iſt es bisher nicht gelungen, denjenigen zu er
mitteln, welcher dieſe rohe That verübt hat; indeſſen iſt die Unter-
ſuchung in vollem Gange und wird hoffentlich der Schuldige der
gerechten Strafe nicht entgehen.

y Aus Thüriugen, 28. Juni. (Verſchiedenes.) Die zweite
diesjährige Schwurgerichts- Periode in Erfurt beginnt am
Montag, den 2. Juli und wird vorausſichtlich acht Tage dauern.
Jn Gotha ereignete ſich geſtern Vormittag ein recht bedauerlicher
doppelter Unglücksf all. Ein blühendes Mädchen von etwa 16
Jahren trug ein 2 Jahre altes Kind einer anderen Familie. Als
das Mädchen mit dem Kinde die von dem erſten Stockwerk nach der
Hausflur zu führenden Treppenſtufen hinuntergehen wollte, ſtolperte
es, und ſtürzte die Treppen hinunter, wobei es das Genick brach und
gleich den Geiſt aufgab während das kleine Kind außer anderen
kleinen Verletzungen ein Beinchen brach, aber noch am Leben iſt.
Jn Weißenfels treffen übermorgen die auf einer Uebungsreiſe
begriffenen 49 Offiziere der Kriegsſchule mit 98 Mann und 118
Pferden ein, um einen Tag Quartier daſelbſt zu nehmen.

o Ermsleben, 27. Juni. (Lehrer-Conferenz. Miſ-
ſionsfeſt. Epidemie.) Geſtern fand die dritte Special-Con-
ferenz des erſten Conferenzkreiſes der Ephorie Ermsleben unter
Vorſitz des Herrn Paſtor Schreck Meisdorf ſtatt. Herr Kantor
Merſeburg Ermsleben hielt eine Lehrprobe im Geſang, woran ſich
eine Beſprechung ſchloß. Zur Förderung des Geſanges ſeitens der
Lehrer, welche von der königlichen Regierung zu Merſeburg ſo ſehr
gewünſcht wird iſt die bei Herroſé Wittenberg erſchienene Lieder
ſammlung von Karl Stein Sursum corda als dazu geeignet,
von den Lehrern angeſchafft worden. Jn der Ephorie Ermsleben
wird abwechſelnd ein Jahr um das andere ein Miſſions- und Guſtav
Adolffeſt gefeiert. Letzteres wird in dieſem Jahre in Meisdorf
bei Ermsleben abgehalten werden. Die Feſtpredigt wird Herr
Paſtor Hempel aus Kupferdorf in der Rheinprovinz übernehmen.
Laut amtlicher Bekanntmachung iſt unter den Ochſen des Herrn
Amtsrath Rabe hier die Lungenſeuche ausgebrochen.

ree- Mühlhauſen, 28. Juni. (Selbſtmord.) Geſtern fand
man auf dem Boden des Hauſes Nr. 166 St. Nicoiai, dem ſog.
Judenhauſe, die 70 Jahre alte Wittwe Johanna Friederike Haſe-
rodt geb. Ehrhardt und deren 29jährigen Sohn Auguſt Chriſtoph
Haſerodt erhängt vor. Beide Perſonen waren kränklich und ſo
werden wohl Nahrungsſorgen die Beiden zu der That getrieben
haben.

K Erfurt, 29. Juni. (Der Bezirkseiſenbahnrath zu
Erfurt) hält am 7. Juli Vormittags 10 Uhr im Rathhausſaale
hierſelbſt eine Sitzung, in welcher u. A. der Antrag des Vereins
der Spiritus-Fabrikanten in Deutſchland zur Tagesordnung ge-
ſtellt iſt, Spiritus aus den allgemeinen Wagenladungs-Klaſſen in
den Specialtarif I zu verſetzen ein gleicher Antrag liegt von der
Firma Fritz Groſch in Cottbus vor. Vom Gemeindevorſtand
und Rath der Stadt Apolda wird die Wiedereinſtellung der
durch den am 1. Juni in Kraft getretenen Sommerfahrplan in
r gekommenen Lokalzüge Apolda- Weimar früh 4 Uhr
5 Minuten, und Weimar-Apolda Nachts 11 Uhr 56 Minuten
beantragt.

Gotha, 28. Juni. Einführung des Herrn Di-
rektor Dorſchel.) Nächſten Montag, den 2. Juli Vormittags
10 Uhr wird der Direktor Dorſchel, welcher bisher Lehrer an
den Francke'ſchen Stiftungen in Halle a/S. war, als Direktor der
I. Mädchenſchule und II. Bürgerſchule feierlichſt in ſein Amt ein
geführt werden. Die F ier findet in der ſchönen Aula der Myko-
niusſchule ſtatt. Die Einführungsrede wird Herr Oberbürgermeiſter
Hünersdorf halten.

y Jena, 28. Juni. (Ernennung.) Herr Dr. Pierſtorff, bisher
außerordentlicher Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät und Docent
der Staatswiſſenſchaft hierſelbſt iſt zum ordentlichen Profeſſor er-
nannt worden.

J Bernburg, 27. Juni. (Auszeichnung. Arbeiter-
kolonie. Gewinn beim Dresdener Bundesſchießen.)
Vor nicht zu langer Zeit fiel der etwa 8 Jahr alte Sohn des Ober
lehrers Dr. Löwe hier in der Nähe des P arforcehauſes in die Sage
und wäre ſicherlich ertrunken wenn nicht der auf den Hilferuf ſo
fort herbeigeeilte Parforcehauswirth Hr. Ohloff, nachgeſprungen
wäre und den Knaben den Fluthen entriſſen hätte. Dieſe ruhm-
volle That iſt ſeitens der hieſigen Polizeioerwaltung zur Kenntniß
des herzogl. Staatsminiſteriums gebracht, worauf dann Se. Hoheit
der Herzog geruht hat, dem p. Ohloff die Rettungsmedaille zu ver-
leihen. Dieſe wirklich ehrende Auszeichnung iſt heute dem p. Ohloff

Als Rich ſeitens unſerers Oberbürgermeiſters Pietſcher im Auftrage des
(s Richter herzoglichen Staats miniſteriums mitgetheilt worden und von dem

ſelben in dankbarſter Weiſe angenommen worden. Der für

Anhalt gebildete Verein wegen Errichtung einer Arbeiterkolonie
wird am 2. Juli cr. unter dem Vorſitz des Kammerherrn von
Kroſigk-Hohenerxleben in Deſſau zu einer Sitzung zuſammentreten,
um einen Beſchluß über das weitere Vorgehen in der Arbeiter
kolonie- Angelegenheit zu faſſen. So viel man ſchon jetzt hört, ſoll
es in der Abſicht des Vereins liegen, den Staat zu dem vom Ver
ein beabſichtigten Zwecke weſentlich mit heranzuziehen. Daß ſich der
Anhaltiſche Staat hierzu gern bereit finden laſſen wird, dürfte jetzt
ſchon außer Frage ſtehen da er hierbei weſentlich intereſſirt iſt und
bei der guten finanziellen Lage des Landes auch genügende Mittel
zur Darbringung derartiger Opfer beſitzt. Wir erwähnten kürz-
lich, daß der Mechanikus Roſenthal von hier und Gutsbeſitzer
Richter in Dröbel beide Mitglieder der hieſigen Schützengilde
beim VIII. Mitteldeutſchen Bundesſchießen in Dresden Preiſe er
rungen hätten und für Roſenthal noch ein größerer Gewinn in
Ausſicht ſtände. Letzterer iſt auch eingetroffen, indem dem p. Richter
(nicht Roſenthal) auf der Feſtſcheibe Deutſchland' der 3. Haupt
gewinn, eine ſilberne Weinkanne, zugefallen iſt.

Erkenutnuiſſe des Reichsgerichts.
Für die Erfüllung der durch das Reichs-Stempelgeſetz

vom 1. Juli 1881 vorgeſchriebenen Stempelpflicht bei Schlußnoten
und Rechnungen ſind nach einem Urtheil des Reichsgerichts, III. Straf-
ſenats, vom 2. Mai d. J., nicht der Prokuriſt oder Handlungs-
gehülfe, welcher die Note oder Rechnung mit der von ihm ver-
kretenen Geſchäftsfirma unterzeichnet hat, ſondern der Jnhaber reſp.
die Jnhaber der Firma, von welcher das Schriftſtück ausging, ſtraf
rechtlich haftbar.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr und Volkswirthſchaftliches.
Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahn. Nach der Bilanz

per Ultimo 1882 reſultirt ein Ueberſchuß aus den Betriebs-Ein
nahmen von 1 318 347 Hiervon erhalten die StammPrioritäts
Aktien 5 pCt. 1 012 500 die Eiſenbahnſteuer beträgt 32 640
zur Dispoſition der Generalverſammlung verbleiben 12,725 und
dem Fonds für DividendenRückſtände werden 260,482 überwieſen.
Letzterer beträgt nunmehr 362,916 wovon die Dividendenſcheine
pro 1872 der Stamm-Prioritäts-Aktien 13/4 pCt. als Dividende er-
halten. Der Reſt von 8541 verbleibt dem Fonds für Dividenden
Rückſtände.

Körbisdorfer Zuckerfabrik. Der „B. B. Z.“ wird ge-
meldet, daß die Geſellſchaft, deren Dividende für das mit dem
31. März cr. zu Ende gegangene Geſchäftsjahr bisher auf 12 pCt.
wie im Vorjahr geſchätzt worden, vorausſichtlich nur 8 bis 9 pCt.
zu vertheilen in der Lage ſein werde.Breslau, 28. Suni, Jn der heute ſtattgehabten General-

verſammlung der Donnersmarckhütte wurde der Verwaltung
Decharge ertheilt, die vorgeſchlagene Dividende von 31/2 pCt. genehmigt
und die ausſcheidenden Aufſichtsrathsmitglieder, die Herren Graf
Guiodo Henckel von Donnersmarck. Geh. Rath Delbrück, Konſul
Müller, General- Konſul Landau, Geh. Rath Fromberg, Ober-
Bergdirektor Wachler, Bergrath Scherbening und Direktor Barnewitz
einſtimmig wiedergewählt. Ueber das laufende Geſchäft, ſowohl in
Bezug auf Kohle wie Eiſen, wurden von der Direktion befriedigende
Mittheilungen gemacht.

Predigt Anzeigen.
Am 6. Sonntage nach Trinitatis (den I. Juli) predigen

Zu U. L. Frauen: Vormittags 8 Uhr Diakonus Grüneiſen. Vorm.
10 Uhr Archidiakonus Pfanne. Nachmittags 2 Uhr Kinder
Gottesdienſt Superint. Lic. Förſter.

Montag den 2. Juli Vorm. 8 Uhr Superint. Lic. Förſter.
Vor Anfang der Kirche Privatbeichte und nach der Predigt
Communion.

Zu St. Ulrich: Vormittags 8 Uhr Oberprediger Sickel. Vormittags
10 Uhr Diakonus Richter. Nach beendigter Predigt allgemeine
Beichte und Communion Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kinder-
Gottesdienſt Derſelbe.

Zu St. Moritz: Vormittags 8 Uhr Oberprediger Saran. Vorm.
10 Uhr Diakonus Nietſchmann.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr Diakonus Nietſchmann.
Domkirche: Vormittags 10 Uhr Dom mit der Ulrichsgemeindegemeinſam. Abends 6 Uhr in der Ulrichskirche Snſtſtorialrath

Göbel. Nach der Predigt Vorbereitung und Abendmahl Dom-
prediger Albertz.
Ale. Bottesvienſt wie bisher 22 Uhr im Dom Domprediger
Albertz.

Zu Neumärkt: Vormittags 10 Uhr Hilfsprediger Bungeroth. Nach
mittags 2 Uhr Kinderlehre Paſtor Jordan.

Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Predigt Paſtor Palmié. Vor der
Predigt Einführung deſſelben durch Herrn Sup. Lic. Förſter.
Nachmittags 2 Uhr Sonntagsſchule Hilfsprediger Dr. Schmidt.

Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Kaplan Peter. Vor
mittägs 9 Uhr Pfarrer Woker. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre
Derſelbe.

Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt Mittelſtraße 10. Vorm. 9 Uhr.

Civil ſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 27. Juni 1883.

Aufgeboten: Der Oekonom R. Elze, Weſtewitz, und J. Hauck,
Trödel 2. Der Handarbeiter C. Patſch und H. Früchtel, Brunnen-
platz 11. Der Silberarbeiter L. Borgmann, große Rittergaſſe 1II,
und A. Lichte, Steinweg 45/46. Der Uhrmacher Chr. Meier,
Leipzigerſtraße 24, und Cl. Körting, Langegaſſe 17. Der
Steinmetz E. F. Schröder, Halle, und A. W. L. Paſſeyer, Merſeburg.

Eheſchließzungen: Der Kaufmann B. Roſenberg, Dresden,
und B. Jüdel, Ranniſcheſtraße 18. Der Gutsbeſitzer L. Pallas,
Neehauſen, und A. Zinke, Klausthorſtraße 7.

Geboren: Dem Rechtsanwalt A. Herzfeld eine Tochter, große
Steinſtraße 32 Dem Schloſſer H. Teuchert ein Sohn, Tauben-
gaſſe 2. Dem Malzmeiſter C. Nathan eine Tochter, Merſe
burgerſtraße 23.

Geſtorben: Des Rentier W. Kuhle Ehefrau Emma geborene
Lenz, 38 Jahr 12 Tage, Sarcoma, königliche Klinik. Friederike
Stoß, 76 Jahr 1 Monat 5 Tage, Magenblutung, Moritzkirchhof 10.

Der Lehrer a. D. Oswald Oemler, 35 Jahr 5 Monat 10 Tage,
Lungenſchwindſucht, Stadtkrankenhaus. Des Arbeiter R. Friedrich
Tochter Alma, 1 Jahr 4 Monat 18 Tage, Diphtheritis, königliche
Klinik. Die Wittwe Louiſe Friederike Reich geb. Ziele, 77 Jahr
5 Monat 11 Tage, Altersſchwäche, am Hoſpital 1. Ein unehel.
Sohn, todtgeboren, Böllbergerweg 24. Der Fleiſcher Wilhelm
Grüneberg, 42 Jahr 9 Monat, Lungenſchwindſucht, Strafanſtalt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 28. Juni.

Kronprinz. Gymn. Lehrer Dr. Gebhardt a. Halberſtadt. Frau
Fabrikbeſ. Nachtigall m. Begl. a. Hamburg. Fabrikbeſ. Meltzer m.
Sohn a. Hamburg. Die Kaufl. Wolbeding u. Feiſt a. Leipzig,
Hoſter, Emde u. Weſterop a. Crefeld, Grünebaum u. Krüger a.
Berlin, Becker a. Nordhauſen

Stadt Hamburg. Commiſſionsrath Johann Hoff m. Gem. a.
Berlin. Fabrikbeſ. Borgeſt m. Gem. u. Jungfer a. Moskau. Frau
Fabrikbeſ. König a. Pößneck. Rentier Horn m. Gem. a. Berlin.
Fabrikant Sonder m. Gem. a. Braunſchweig. Hofopernſängerin
Frl. Horſon a. Weimar. Hr. v. Winterfeld a. Roßleben. Hr. A.
v. Engel u. H. von Engel a. Roßleben. Rittmeiſter a D. von
Pieſchel a. Theeßen. Frau Grothe m. Kind a. Berlin. Fabrikant
Meiſch a. Hohenſtein. Die Kaufl. Asbraur m. Nichte a. Berlin,
Kantorowicz a. Poſen, Kreuter a. Remſcheid, Wohl a. Hamburg,
Löſcher a. Reichenbach i/V., Hirſch a. Offenbach a M., Schnapp a.
Liegnitz, Meyer a. Karlsruhe. Lewin a. Paris, Biermann a. Dort-
mund.

Stadt Zürich. Rittergutsbeſ. Raßmann a. Stublach. Fabrikant
Burkhardt a. Debſchwitz. Brauereibeſ. Käſtner a. Acla. Rentier
Voigt a. Wernersgrün. Landwirth Schmalz a. Seifenhennersdorf.
Die Kaufl. Tannenhauer a. Chemnitz, Freitag a. Görlitz, Flemming
a. Dresden, Nathan a. Berlin, Baumgärlel a. Mainz Ziegler a.
Wollgaſt, Franzius a. Berlin, Sänger a. Bebra, Geißler a. Lüne
bur

Goldner Ring. Die Kaufl. Wilsdorf a. Leipzig, Büſchel a.
Heinichen, Karfunkelſtein, Speck, Neuſtädter, Michaelis Starke,
Greiner, Haas u. Abrahamſohn a. Berlin, Wiebers a. Mühlhauſen

Hr. Weber a. Berlin.
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Bekanntmachung.
In den nächſten Tagen werden den Hausbeſitzern behufs Berichtigung der

ſtädtiſchen MiethsſteuerKataſter Formulare zur Eintragung der mit dem 1. Juli
d. Js. (3. Quartal) eintretenden Wohnunzs und Miethsveränderungen zugehen.

Außer dem in Mark zu verzeichnenden Miethszinſe iſt genau anzugeben,
was ſonſt noch der Pächter oder Miether dem Verpächter oder Vermiether als
Entſchädigung für die überlaſſene Grundſtücks, bezw. Wohnungs Nutzung zu
zahlen oder zu leiſten hat. Der Werth der nicht in baarem Gelde beſtehenden
Leiſtungen wird dieſſeits durch Abſchätzung feſtgeſetzt.

Die ausgefüllten Formulare ſind vom 3. Tage des neuen Quartales ab
zur Abholung bereit zu halten.

Halle a/S., den 22. Juni 1883. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die in Beſitz der hieſigen Kreis Sparkaſſe gelangte, Stunde von der
Eiſenbahnſtation Herleshauſen bei Eiſenach gelegene Werra-Mühle, ſog.
Steinwühle bei Wommen (Mahl und Schneidemühle) mit 5 Mahlgängen
und vorzüglicher Waſſerkraft, ſowie neuen mit 75,000 gegen Brandſchäden
verſicherten Gebäuden, in der ſeither ein ſchwunghaftes Mehlgeſchäſt und gro
ßer Holzhandel betrieben wurde, ſoll mit faſt anliegenden ca. 20 Acker Land,
Wieſen und Gärten, welche ſich im beſten Culturzuſtande befinden, öffentlich
meiſtbietend verkauft eventuell verpachtet werden.

Termin hierzu haben wir auf den
16. Juli d. J. Vormittags 10 Uhr an Ort und Stelle

anberaumt, wozu Kauf reſp. Pachtliebhaber eingeladen werden.
Eſchwege, am 13. Juni 1883.

Die Kreis-Sparkaſſen-Direction.

Bekanntmachung.
Pferde-, Rindvieh- u, Schweinemarkt

in der Stadt Cölleda
am Dienstag den 24. Juli 1883.

Großer ſchattiger Marktplatz, gute Eiſenbahnverbindungen,

kein Standgeld. Der Magiſtrat.
Werschen-Weissenfelser

Braunkohlen- Actien- Gesellschaft.
Die Herren Actionaire werden zur diesjährigen ordentlichen General-

Verſammlung, welche
am 9. Juli c. Nachmittags 4 Uhr

anf dem Bade hieor
ſtattfindet, mit Bezug auf S 26 unſeres Statuts hiermit eingeladen.

Tagesordnung.
Mittheilung des Geſchäftsberichts;
Ermächtigung zur eventuellen Erweiterung der Schweelereien;
Vorlegung und Dechargirung der Jahresrechnung;
Beſtimmung der Dividende;
Wahl der RechnungsReviſionsCommiſſion für das Geſchäftsjahr
1883,84.
Statutgemäße Erſatzwahl für die nach dem Turnus ausſcheidenden,
jedoch wieder wählbaren VerwaltungsrathsMitglieder: die Herren
Schmeitzer, Scharf und Zickmantel.

Geſchäftsberichte können vom 22. Juni entweder auf dem Geſellſchafts
Comtoir hier oder im Bankgeſchäft Reinhold Steckner in Halle a/S. in Em
pfang genommen werden.

Weißenfels, den 8. Juni 1883.
Der Verwaltungsrath.

Steckner,

Rechnungen
für die

IIallesche Strassenbahn
erſuchen wir bis VItämo dieſes Monats einzuſenden.

Hallesche Strassenbahn,
Die Direction.

c n h

vorzüglichſter Conſtruction empfehlen zu billigſten Preiſen

Bergmann C scChlIee.
Maſchinenfabrik und Eiſengießerci Halle a/S.

Die unterzeichneten Mitglieder der hieſigen Dapezirer- u.
Decoratecr-Innung, von dem Beſtreben geleitet, ihren wer-
then Kunden eine vollkommen ſichere Gelegenheit zur Vertilgung der Mot-

ten in Polſtermöbeln, Matratzen, Wollenwaaren jeder Art u. ſ. w. zu
bieten, haben ſich mit hieſigen wiſſenſchaftlichen Autoritäten in Ver
bindung geſetzt und nach Angabe derſelben einen Apparat konſtruirt, durch
welchen oben genannter Zweck ſicher und ohne jeden Schaden
für die von Motten u. ſ. w. zu befreienden Gegenſtände erreicht
wird. Dieſelben empfehlen dieſen Apparat ihren werthen Kunden bei
billigſter Preisſtellung zur gefälligen Benutzung.

Hochachtungsvoll

Blaschke. Brandt. Bönicke,. Frauendorf. Fröh-

1 bis 2 Bandagiſtgehülfen
(gute Lederarbeiter) find. ſofort dauernde

und lohnende Beſchäftigung bei

Alexander schädel,

ſucht baldigſt Stellung als Mamſell
auf einem Rittergute. Offert. erbeten

Prämiirt Lyon 1872, Wien 1873, Paris 1378 Silberne Medaille.

Saxlehners Bitterquelle

Hunyadi Iänos
durch Liebig, Bunsen, Freseniäus analysirt, sowie erprobt und
geschätzt von medicinischen Autoritäten, wie Bamberger, Virchow,
Hirsch, Spiegelberg, Scanzonil, Buhl, Nussbaum Es-
mareh, Knussnaul, Friedreieh, Schultze, Ebstein, Wun-
derlich ete. verdient mit Recht als das

Vorzüglichste und wirksamste aller Bitterwässer
empfohlen zu werden. Niederlagen sind in allen Mineralwasser-
handlungen und den meisten Apotheken, doch wird gebeten stets aus-
drücklich Saxlehner's Bitterwasser zu Verlangen.

Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest.
e
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Deutſches Fabrikat!
Mähemaſchinen

für Gras und Getreide.
Eigene Conſtruction „Teutonia“,

Zahlreiche Referenzen, ermäßigte Preiſe.
Americaniſche und engliſche Original-Maſchinen, als: „Burdik“, „Sa-

muelſon“, „Howard“, „Wood“ 2c. zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen, von
200 ab.

9 SchleifAwparat F. Anermann 00.,

e S n F abr ie e. landwirthschaftlicherS vreölcher das ſonſt

iäſtige ind zei Maschinen
S S legt en begem Halle S.

und raſch
ermöglicht. Kataloge gratis und franco.

Verlag von C. Koenitzer, ernſ Main:
3 eine Amerikaniſche Novelle.Demokratiſch Deutſch von Th. M. Hagen.

Ueberſetzung des berühmten „Democracy“, Preis Mk. 1,50.
Zu haben in allen Buchhandlungen.

nan„Eisleber Cageblatt.“
Amkliches Kreisblatt für den Mansfeld. Seekreis.

55. Jahrgang.
Abonnements Preis 2 Mark X pro Quartal.

Juſerate 15 Pf. pro viergeſpaltene Zeile Corpusſchrift. (Für
Kreis Eingeſeſſene 10 Pf.)

Das „Eisleber Tageblatt“, das älteſte Anzeigeblatt der Stadt Eisle
ben, hat in der Stadt wie auf dem Lande in den wohlhabendſten und gebildetſten
Kreiſen die ausgedehnteſte Verbreitung und iſt deshalb mit Recht als wirkſam-
ſtes Anzeigeblatt zu empfehlen.

GBctkanntmachung.
Der diesjährige Ertrag der ſtädtiſchen

Hartobſtplantagen ſoll
Donnerstag den 5. Juli d. J.

Vormittags 10 Uhr
in der Rathsſtube unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen öf
fentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Die beiden Beſtbietenden haben ſo-
gleich im Termine eine Caution von
10 Prozent ihrer Gebote zu beſtellen.
Naumburg a/S., d. 27. Juni 1883.

Der Magiſtrat.
Lapdwirthch. Verein Stumsdorf.

Donnerstag den 5. Juli Nachmit
tags um 3 Uhr findet in Ostram ein

Konkurrenzpflügen ſtatt.
Freunde des Vereins ſind willkom-

men Der Vorſtand.
Obſtverpachtung.Die zur Mühle Weſenitz We

Obſtnutzung im Ellerberge u. Obſt-
garten ſoll freihändig für dies Jahr
verpachtet werden und wollen ſich Päch-
ter baldigſt mit mir in Verbindung
ſetzen.

Mühle Weſenitz, d. 26. Juni 1883.
G. Staffelſtein.

Jn beſter Gerſtenlage Sachſens iſt
eine Brauerei mit Wohnhaus und
ſämmtl. Jnvent. für 25,000 unter
den günſtigſten Zahlungsbeding. zu verk.

Näh. sub R. 9947 d. Rud. Mosse,
Leipzig, woſelbſt auch Adr. zu erf. iſt.

Mein Landgnt,
1 Meile vom Bahnhof Biſchofswer
der, Thorn--Jnſterburger Bahn ge
legen, 400 Morgen groß, faſt durchweg
Weizenboden, mit einem neuen herrſch.
Wohnhauſe, ſchönem Garten, maſſiven
Stallungen, vollſtändigem Jnventarium,
feſter Hypothek, muß ich Umſtände hal
ber verkaufen. Auch können dort eirca
50 Morgen Zuckerrüben gebaut werden,

da ganz in der Nähe eine Zuckerfabrik
erbaut wird. Kaufpreis 94,000 .4.
Anzahlung 36,000 Käufer bitte
ich, ſich direct an mich zu wenden.

A. Schulze,
Kaufmann in Marienwerder.

Guts- Verkauf.
Erbregulirungshalber beabſichtigen

wir unſer zu Möſt bei Station Stums
dorf belegenes

Bauerngut
mit 172 Morgen beſtem Rübenboden
und Wieſen, vollſtändig. lebend. u. todt.
Inventar nebſt Betheiligung an einer
Zuckerfabrik zu verkaufen. Uebergabe
könnte ſofort erfolgen.

F. Paschlau“'s Erben.
Alles Nähere durch Kaufmann Fr.

Paschlau zu Naumburg a/S.
Unterhändler verbeten.

Verkauf
einer Stadtmühle.
Eine Mühle mit 5 Gängen und

Walze, vorzügliche Waſſerkraft, mit
guter Kundſchaft und bedeutendem
Mehl- und Kleiehandel, dicht an der
Stadt Gotha, iſt für 18,000
mit 6000 Anzahlung zu verkaufen
durch

Agent W. Braun in Gotha.
Malie, Montag den 2. Juli Abends 6 Uhr

im Saale der VolksschuleGr
des akademischen Gesangvereins

unter gefälliger Mitwirkung des Fräulein Johanna zur Nieden,
Concertsängerin aus Hamburg.

a

Programm.
1) Ouverture; 2) Festgesang von Mendelssohn; 3) Arie

aus „Rodelinda“ von Händel; 4) Nachtgesang im Walde von
Pr. Schubert; 5) Lieder am Clavier von Schumann, Rob.
Franz; 6) Chorlieder von Pranz und Rheinberger; 7)
Ostermorgen für Sopran, Chor und Orchester von Hiller.

Eintrittskarten à 2,50 und 1,50 sind in der Musikalien-
handlung des Herrn Karmrodt, Barfüsserstr. 19, zu haben.

Otto ReubkKe, Universitäts-Musiklehrer.
Für mein Tuch- und Manufactur

Waaren-Geſchäft ſuche per ſofort oder
ſpäter einen Lehrling.

Blankenburg a Harz.
Rud. Haack.

Zwei Pferde,
Dunkelſchimmel und Rappe, 5“ 4“, feh
lerfrei, Wagen u. Ackerpferde, verän-
derungshalber z. Verkauf.

Leipzig.

Ein anſtändizes junges Mädchen

C. W. Offenhauer,
lich. Geyer,. Hartwig. Herrig. Hohmann. Käst-

Eilenburg.

ner. Küpp. Leibe. Reiche. Riemann., Prohaska.
G. Schlüter. Fr. Schlüter. Taatz. Taenzer.

Traxdorf. Vaass. Zachger. Zehbe. ſtehen zum Verkauf auf

Halle, Klausthorſtraße 13.

„Sandſteinhauer“ ſucht ſofort
E. Eichbaum, Kreismaurermeiſter,

Blankenburg a/Harz.

8 fette Ochſen

Rittergut Reideburg
Gebau er Schw etſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein Stallſchweizer
wird zu ca. 40 St. Kühen geſucht.
Antritt kann ſofort oder Neujahr 1884
erfolgen. Zu melden bei Oehmiä-
chen, Gutsbeſitzer in Probſthaida
bei Leipzig.

Hofmeiſter-Geſuch.
Ein verheiratheter, tüchtiger Hof

meiſter, welcher nicht zu jung und im
Maſchinenweſen vertraut iſt, wird für
das Rittergut Doehlen bei Markran
ſtädt geſucht. Nur gewiſſenhafte Leute
wollen Abſchrift ihrer Zeugniſſe franco
einſenden.

WirthſchafterinGeſuch.
Dieſelbe muß in der Molkerei, fei

nen Küche und Federviehzucht gründlich
erfahren ſein und dem Haushalt ſelb
ſtändig vorſtehen können. Antritt 1.
Juli oder 1. Auguſt. Gefl. Offerten
unter A. R. 9899 an Rudolf
Mosse, Leipzig.

Landwirthſchafterin, Koch
mamſells Köchin, Stuben-,
Haus u. Kindermädchen erhalt.
ſofort u. ſpät. Stellen durch
Pauline Fleckinger,
Leipzigerſtraße 6.

Verloren in der Poſtſtraße, ein
Packet, enth. 2 Paar neue Kinderſchuhe

bitte abzugeben Blücherſtraße 11 p.
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